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Die Lüge nach Tarif
• D IE  T a tsache, dass  seh r ba ld  sch w e rw ie g e n d e  E re ign isse  
g e sch e h e n  w erden , ha t m ich zum  S ch re iben  bew eg t. In u n se ­
rer Z e it ve rg e h e n  ke ine  zehn o d e r fü n fze h n  Jah re , ohne  dass  
unse re  G a ttu n g  rea le  A u s ro ttu n g s g e fa h r läuft. W e d e r O b a m a  
noch  so n s t irg e n d je m a n d  kann e tw a s  A n d e re s  g e w ä h rle is te n ; 
ich b e h a u p te  es aus  R ea lism us, da  nu r d ie  W a h rh e it uns ein 
w en ig  m e h r W o h ls ta n d  und e inen  H auch H offnung  b ie ten  

könnte.' In S achen  W issen  haben  w ir das E rw a ch se n e n a lte r 
e rre ich t. W ir haben  kein R ech t da rau f, zu b e trü g e n  o d e r uns 
e tw as  vo rzu m a ch e n .

D ie ü b e rw ie g e n d e  M e h rh e it d e r ö ffe n tlich e n  M e inung  w e iß  
g e nug  ü b e r d ie  neue  G efahr, d ie  vo r de r T ü r s teh t.

Es g e h t n ich t e in fach  nu r da rüm , dass^d ie  M a rsch flu g kö rp e r 
a u f M ilitä ro b je k te  in S yrien  z iö len , sonde rn  da rum , dass  d ie ­
ses ta p fe re  a ra b isch e  Land, das  m itten  im H erzen  von  übe r 
e in e r M illia rd e  von  M us lim en  lieg t, de ren  K a m p fg e is t sp ric h ­
w ö rtlich  ist, e rk lä rte , d ass  es je d e m  A n g riff a u f s l in  Land b is  
zum  le tz ten  A te m zu g  w id e rs te h e n  w ird .

J e d e r w e iß , dass  B a sh a r a l-A ssa d  ke in  P o litike r war. E r s tu ­
d ie rte  M ed iz in . E r sch lo ss  se in  S tud ium  im  J a h r 1988 ab  und 

sp e z ia lis ie rte  s ich  au f A u g e n h e ilku n d e . E r ü b e rn a h m  e ine  p o ­
litische  R olle , n a ch d e m  se in  V a te r H a fez  a l-A ssa d  im  Ja h r 
2 0 0 0  s ta rb  und nach  dem  U n fa lltod  e ines  B rude rs  v o r d e r 
Ü be rn a h m e  d ie se r A u fgabe .

A lle  N A T O -M itg liede r, b e d in g u n g s lo se  V e rb ü n d e te  d e r V e r­
e in ig te n  S taa ten , und e in ige  w en ig e  E rdö lländer, V e rb ü n d e te  

des  Im p e riu m s  in d e r R eg ion  des N ahen  O s tens , g e w ä h rle is ­
ten  d ie  g lo b a le  V e rso rgung  m it K ra fts to ff p fla n z lich e n  U r­
sp ru n g s , d e r s ich  in ü b #  e in e r M illia rde  Ja h re n  a n g e sa m m e lt 

hat. D ie V e rfü g b a rke it*vo n  E ne rg ie  aus d e r K e rn fus ion  von  
W asse rs to ff-T e ilch e n  ve rzö g e rt s ich  h in gegen  noch  um  m in ­
d e s te n s  60 Jah re . D ie A n sa m m lu n g  von  T re ib h a u sg a se n  w ird  
so  w e ite rh in  w ach se n , in b e sch le u n ig te m  T em po und nach  
e n o rm e n  Inve s titio n e n  in Techno log ie  und A u s rü s tu n g .

A u f d e r and e re n  S e ite  he iß t es, dass  im J a h r 2040 , in nu r 27  
Ja h re n , v ie le  A u fg a b e n , d ie heu te  d ie  P o lize i du rch g e fü h rt, 
w ie  S tra fen  ve rh ä n g e n  und a n d e re  A u fg a b e n , von  R obo te rn  

d u rc h g e fü h rt w e rd e n  könn ten . K önnen  s ich  d ie  Le se r vo rs te l­
len, w ie  sch w ie rig  es se in  w ird , m it e inem  R o b o te r zu d is k u ­
tie re n , d e r in d e r Lage ist, M illionen  R e c h e n o p e ra tio n e n  pro

S e kunde  d u rch zu fü h re n ?  V or e in ig e n  J a h re n  w a r das w irk lich  

e tw as  U nvo rs te llb a re s .
E rst v o r e in p aa r S tunden , am  M on tag , dem  26. A ugus t, w id ­

m e ten  sich  k lass isch e  N ach rich te n a g e n tu re n , b e ka n n t fü r ihre  
e ifrigen  D iens te  fü r  d ie  V e re in ig ten  S taa ten , d e r V e rb re itung  
d e r N ach rich t, d ass  E dw ard  S n o w d e n  in R uss la n d  b le iben  
m usste , w e il K uba dem  D ruck  d e r U S A  n a ch g e g e b e n  ha tte .

Ich w e iß  n icht, ob je m a n d  irg e n d w o  S n o w d e n  e tw a s  g e sa g t 
ha t o d e r n ich t, denn  das  ist n ich t m e ine  A u fg a b e . Ich lese, 
w as ich kann , ü be r N ach rich te n , B e rich te  und B ücher, d ie  in 

d e r gan ze n  W e lt v e rö ffe n tlich t w e rd e n . Ich b e w u n d e re , w ie  
m utig  und g e re ch t S n o w d e n s  E rk lä ru n g e n  s ind , w om it er, 
m e in e r M e inung  nach , d e r W e lt e inen  D iens t e rw iesen  hat, 

indem  e r d ie  e ke lh a fte  und u n e h rlich e  P o litik  de s  m ä ch tigen  
Im pe rium s e n th ü llt hat, das lüg t und  d ie  W e lt be trüg t. W o m it 
ich n ich t e in ve rs ta n d e n  w äre  ist, dass  je m a n d , w as  auch  
im m e r se in  V e rd iens t sei, im  N am en von  K uba  sp rechen  

könnte .
D ie ta r if ie rte  Lüge. W e r b e h a u p te t s ie?  D ie russ ische  T ages ­

ze itung  „K o m m e rs ia n t“ . W as b e d e u te t d iese  V e rle u m d u n g ?  
Lau t R eu te rs  se lb s t z itie rt d ie  Z e itu n g  Q u e llen , d ie  dem  U S- 
A u ß e n m in is te riu m  n a h e s te h e n : „d e r G rund  d a fü r war, dass  

K uba  in d e r le tz ten  M inu te  d ie  B e h ö rden  a nw ies , dass  s ie  v e r­
h inde rn  so llten , dass  S n o w d e n  den  F lug d e r A e ro flo t-G e se ll- 

sch a ft n im m t.“
„N ach  A ngaben  d e r Ze itung , [...] ve rb rach te  S now den  ein 

paa r Tage im  russ ischen  K onsu la t in H ong Kong, um  se ine  A b ­
s ich t zu äußern , ü be r M oskau  nach  La te inam erika  zu flieg e n .“

W enn  ich w o llte , kön n te  ich ü b e r d iese  T h e m e n  reden, in 
denen  ich m ich g u t auske n n e .

H eu te  sah  ich m it b e so n d e re m  In te resse  d ie  B ilde r des P rä ­
s ide n te n  d e r B o liva risch e n  R ep u b lik  V enezue la , N ico lás  M a ­
duro , bei se inem  B esuch  de s  russ ischen  F la ggsch iffs , das 
V e n ezue la  besuch t, n achdem  es vo rh e r in den  H äfen  von  H a ­
va n n a  und N ica ra g u a  S ta tion  g e m a ch t hatte .

W ä h re n d  des B e su ch s  des  v e n e zo la n isch e n  P rä s id e n te n  
au f dem  S ch iff haben  m ich m e h re re  g ra fisch e  A b b ild u n g en  
b e e ind ruck t. E ine d avon  w a r d ie  B e w e g u n g sb re ite  s e in e r v ie ­
len R ada rge rä te , d ie  in d e r Lage  s ind , d ie  o p e ra tive n  T ä tig k e i­
ten  des S ch iffes  in je d e r S itua tion , d ie  en ts te h t, u n te r K on tro l-

le zu haben .
A n d e re rse its  re ch e rch ie rte n  w ir ü b e r d ie  A k tiv itä te n  de r 

S ö ld n e rze itu n g  „K o m m e rs ia n t“ . S e in e rze it w a r sie  e ines  d e r 
p e rve rse s te n  M ed ien  in D iens ten  d e r k o n te rre vo lu tio n ä re n  
e x tre m e n  R ech ten , d ie  es g en ieß t, dass  d ie  ko n se rva tive  un ­
te rw ü rfig e  L o n d o n e r R eg ie ru n g  ihre  B o m b e n flu g ze u g e  zum  
L u ftw e h r-S tü tzp u n k t a u f Z yp e rn  sch ick t, d ie  be re it s ind, ihre  
B om b e n  a u f d ie  p a tr io tis ch e n  K rä ften  des h e ld e n h a fte n  S y ­

rien zu w e rfe n , w ä h re n d  in Ä g yp te n , das a ls  das H erz  de r a ra ­
b ischen  W e lt b e z e ich n e t w ird , Tausende  M e n sch e n  von den 
A u to re n  e in e s  g ro b e n  S ta a tss tre ich s  e rm o rd e t w erden .

In d ie se m  K lim a  b e re ite n  s ich  d ie  S ee- und  Lu fts tre itk rä fte  
des Im p e riu m s  und  s e in e r V e rb ü n d e te n  d a ra u f vor, e inen  V ö l­
ke rm ord  gegen  d ie  a ra b isch e n  V ö lk e r e in zu le ite n .

Es ist a b so lu t klar, dass  d ie  V e re in ig te n  S taa ten  im m e r v e r­
suchen  w erden , D ruck  au f K uba  a u szu ü b e n , w ie  sie es m it 
de r U N O  und a n d e re n  ö ffe n tlich e n  o d e r p riva ten  Ins titu tionen  
au f d e r W e lt m a chen . D as ist e in e s  d e r M e rkm a le  de r R e g ie ­
rungen  d ie se s  Landes , und es w äre  unm ö g lich , von  ihren R e ­
g ie ru n g e n  e tw a s  a n d e re s  zu e rw a rte n , a b e r n ich t u m so n s t w i­

d e rs te h t m an 54 Ja h re  lang  u n e rb itt lich  - und zu sä tz lich e  Ze it, 
fa lls  das n o tw e n d ig  ist -, d ie  ve rb re c h e r is c h e  W irts c h a fts b lo ­

cka d e  de s  m ä ch tig e n  Im p e riu m s  ko n fro n tie re n d .
U nse r g rö ß te r F e h le r ist, n ich t in d e r Lage g e w e se n  zu sein, 

v ie l m e h r in v ie l kü rz e re r Z e it zu le rnen .

Fidel Castro Ruz 
27. August 2013 
20.34 Uhr

Erklärung des M inisteriums für Auswärtige Beziehungen Kubas
• A L A R M IE R E N D  sind d ie jüngs ten  V erlau t­
ba rungen  de r U S -R eg ie rung  und m eh re re r 

ih re r N A TO -V erbündeten , d ie zu e in e r m ilitä ­
rischen A ktion  in Syrien d rängen, w obe i sie 
d ie B em ühungen  e in ige r S taa ten  zu r E rre i­
chung  e in e r po litischen  Lösung d ieses d ie 
a ra b is c h e  N a tion  a u s b lu te n d e n  K o n flik ts  
ignorie ren .

Es m uss daran  e rinne rt w erden , dass d ie je ­
n igen, d ie  heu te  am  m eisten  e ine m ilitä rische  
A ktion  gegen Syrien be fü rw orten , die g le i­
chen  sind, d ie  ohne  ein M anda t des S ich e r­
he its ra tes  d e r Vere in ten N ationen  m itte ls  der

vo rsä tz lichen  Lüge übe r d ie E x is tenz von 

M assenve rn ich tungsw a ffen  ode r un te r dem  
V orw and, Z iv ilpe rsonen  zu schü tzen , b lu tige  

K riege anze tte lten , d ie  den  Tod zah lre iche r 
u n sch u ld ig e r M enschen , d a ru n te r K inder, 
ve ru rsach ten , w as sie a ls  „K o lla te ra lschä - 
de n “ beze ichnen.

Es w ird  zum  A ngriff au f Syrien au fgeru fen , 
gerade  als se ine  R eg ie rung  d ie M iss ion  der 
V ere in ten  N ationen  zu r U nte rsuchung  des 
ve rm e in tlichen  E insa tzes von chem ischen  
W affen im Land zuge lassen  und d iese  ihre 
A rbe it vo r O rt begonnen hat.

K uba ve ru rte ilt jeden  E insa tz  von ch e m i­
schen und anderen  M a sse n ve rn ich tu n g sw a f­
fen und ist dem  A b kom m en  üb e r das V erbo t 
de r E n tw ick lung , H erste llung , Lagerung  und 
des E insa tzes ch e m isch e r W affen  und deren  
V ern ich tung  sow ie  d e r s trik ten  E inha ltung  
se ine r B es tim m ungen  fes t ve rp flich te t.

D ie ve rfügba re  In fo rm ation  ü be r die K rise  in 
S yrien ist lückenhaft, ungenau  und ist das 
O b jek t v ie lfache r M an ipu la tion .

E ine  A g g re s s io n  g e g e n  S y rien  h ä tte  
sch w erw iegende  Fo lgen fü r d ie bere its  k ri­

sengeschü tte lte  R egion des N ahen O stens,

w ä re  e in  e k la ta n te r  V e rs to ß  g e g e n  d ie  

G ru n d sä tze  de r C ha rta  de r V ere in ten  N a tio ­
nen und des V ö lke rrech ts  und w ürde  d ie Ge-*—  
fah ren  fü r den in te rna tiona len  Frieden  uno 

d ie in te rna tiona le  S iche rhe it e rhöhen.
K uba  bekrä ftig t se ine  Ü berzeugung, dass 

es no tw end ig  ist, e ine  po litische  Lösung zu 
finden , und b e kunde t se ine  energ ische  Z u ­
rückw e isung  a lle r V ersuche, d ie U na b h ä n ­
g igke it, S o u ve rän itä t und te rrito ria le  In tegritä t 
S yriens und d ie  S e lbs tbes tim m ung  se ines 
V o lkes zu un te rg raben .

Havanna, 28. August 2013 •
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Das IPK in Havanna und die Ausbildung 
hochqualifizierter Spezialisten

Das IPK hat m it w issenschaftlicher Strenge Tausende kubanische und 
ausländische Spezialisten für die Prävention, Kontrolle und Beseitigung 
verschiedener übertragbarer Krankheiten ausgebildet

Iris  de Arm as Padrino

• H A V A N N A  - D a s  In s t itu t  fü r  
T r o p e n m e d iz in  P e d ro  K o u r i  
( IP K ) h a t b is h e r  e tw a  5 0 .0 0 0  
S p e z ia l is te n  a u s g e b ild e t ,  u n te r  
ih n e n  5 .0 0 0  a u s lä n d is c h e  S tu ­
d ie re n d e  a u s  88  L ä n d e rn  a lle r  
fü n f  K o n t in e n te .  D ie s  te i l te  e in e  
E x p e r t in  d ie s e r  In s t itu t io n  d e r  

P re s s e  m it.
Im  G e s p rä c h  m it d e r  P re s s e ­

a g e n tu r  A IN  e r lä u te r te  F ra u  Dr. 
sc . N e re y d a  C a n te la r , O r d e n t l i ­
c h e  H o c h s c h u lp ro fe s s o r in ,  K o n ­
s u lta n t in  u n d  V iz e d ire k to r in  fü r  
L e h r tä t ig k e i t  d e s  IP K , d a s s  
d ie s e  A u s b ild u n g  s e it  1 9 8 0  M a s ­
te r -S tu d ie n g ä n g e ,  P ra k t ik a , P ro ­

m o t io n e n  u n d  K u rs e  e in s c h l ie ß t 
u n d  S p e z ia l is te n  a u s  L a te in a m e ­
r ik a , A f r ik a ,  d e n  V e re in ig te n  
S ta a te n , K a n a d a , E u ro p a  u n d  
a n d e re n  z u g u te  g e k o m m e n  is t.

M it 1 6 3  k a te g o r is ie r te n  L e h rb e ­
a u f t ra g te n  is t d ie s e s  Z e n tru m  
d e r  Z u s a m m e n a rb e it  fü r  D e n ­
g u e f ie b e r  u n d  V ir u s e r k ra n k u n ­
g e n  d e r  P a n a m e r ik a n is c h e n  u n d  
W e l t - G e s u n d h e i t s o r g a n is a t io n

e in  B e is p ie l d e r  In te g ra t io n .

D a rü b e r  h in a u s  e n t f a l t e t  e s  
e in e  s e h r  w ic h t ig e  A rb e it  in d e r  
F o rs c h u n g , A u s b ild u n g  v o n  K a ­
d e rn  u n te r  d e m  A s p e k t d e r  T ro ­
p e n m e d iz in  u n d  In fe k t io n s k ra n k ­
h e ite n , s o w ie  a u c h  in d e r  K ra n ­
k e n p fle g e  u n d  im  e p id e m io lo g i­
s c h e n  B e re ic h .

D ie  In s t itu t io n  is t Z e n tru m  fü r  
P o s tg ra d u a le  S tu d ie n  d e r  U n i­
v e rs itä t  fü r  M e d iz in is c h e  W is ­
s e n s c h a fte n  v o n  H a v a n n a  u n d  
e in e  L e h re in r ic h tu n g  d e r B io lo ­
g ie fa k u ltä t  d e r  U n iv e rs itä t  H a ­
v a n n a . D a rü b e r  h in a u s  e rö f fn e te  
s ie  v o r  e tw a  fü n f  J a h re n  d ie  
F a c h r ic h tu n g  T e c h n o lo g ie  d e s  

G e s u n d h e its w e s e n s -M ik ro b io lo ­
g ie , in d e r  z w e i J a h rg ä n g e  ih re  
S tu d ie n  b e re its  a b g e s c h lo s s e n  
h a b e n .

D ie  S p e z ia l is t in  e rs te n  u n d  
z w e ite n  G ra d e s  in M ik ro b io lo g ie  
b ra c h te  z u m  A u s d ru c k , d a s s  es 
s e c h s  P ro g ra m m e  fü r  M a s te rs tu ­
d ie n  in E p id e m io lo g ie  m it e in e r  
h o h e n  Z a h l vo n  A b s o lv e n te n  g ib t: 
V iro lo g ie , B a k te r io lo g ie , P a ra s i­
to lo g ie , In fe k t io lo g ie  und  E n to ­

m o lo g ie  un d  V e k to rk o n tro l le .
S ie  k ü n d ig te  e b e n fa lls  a n , d a s s  

d a s  IP K  m it d e m  A u s s c h u s s  d e s  
n a t io n a le n  R a ts  fü r  A k k re d it ie ­
ru n g  z u s a m m e n a rb e ite t ,  d a m it 
d ie  M e h rz a h l d ie s e r  M a s te rk u rs e  

a ls  h e r v o r r a g e n d  e in g e s tu f t  
w ird .

In K u b a  g ib t es  s e c h s  a u to r i ­
s ie r te  In s t itu t io n e n , um  w is s e n ­
s c h a ft l ic h e  R ä n g e  zu  v e rg e b e n : 
D ie  M e d iz in is c h e n  U n iv e rs itä te n  

v o n  H a v a n n a , L a s  V il la s , C a m a - 
g ü e y , d e s  O s te n s  (S a n t ia g o  d e  
C u b a ) , d ie  N a t io n a le  S c h u le  fü r  
G e s u n d h e its w e s e n  u n d  d a s  In ­
s t i tu t  fü r  T ro p e n m e d iz in  P e d ro  
K o u r i,  s te l lte  d ie  E x p e r t in  fe s t .

M it 6 4  D o k to re n  d e r  W is s e n ­

s c h a fte n  is t d a s  IP K  s e it  1 9 8 7  
A u s t r a g u n g s o r t  in t e r n a t io n a le r  
K u rs e  ü b e r  D e n g u e f ie b e r  u n d  
s e in e n  Ü b e r t rä g e r ,  d e re n  13 . 
A u s g a b e  in d e r  z w e ite n  A u g u s t ­
h ä lf te  u n te r  T e iln a h m e  v o n  ü b e r  
3 0 0  E x p e r te n  m e h re re r  L ä n d e r  
ta g te .  N e b e n  d e n  D ir e k ts tu d ie n ­
g ä n g e n  v e r fü g t  e s  a u c h  ü b e r  
e in e n  a n d e re n ,  v i r tu e l le n  B e ­
re ic h  un d  g e g e n w ä r t ig  s in d  fo l ­

g e n d e  d re i A u fb a u s tu d ie n g ä n g e  
o n lin e  v e r fü g b a r :  N e u  a u f t a u ­
c h e n d e  o d e r  w ie d e rk e h re n d e  
K r a n k h e it e n , W e it v e r b r e i te te  
T ro p e n k ra n k h e ite n  u n d  B a k te ­
r ie lle  K ra n k h e ite n .

In d e r  L e h r tä t ig k e it  is t d a s  IP K  
a u to r is ie r t ,  d a s  Z e r t i f i k a t  d e r  
U N E S C O  zu  v e r le ih e n , d a  e s  e in  
R e fe re n z z e n tru m  d ie s e r  in te rn a ­
t io n a le n  In s t itu t io n  is t, b e r ic h te te  
F ra u  Dr. C a n te la r .  (A IN )  •

Mehr Säuglinge 
werden ausschließlich 
durch S tillen  ernährt

Is rae l H e rn a n d e z  A lvarez

• IN Kuba wird jedes zweite Kind unter sechs Monaten ausschließlich durch Stil­
len ernährt, sagte Dr. Pablo Roque Peña, der Koordinator dieses Programms 
im Gesundheitsministerium.

98 % der Neugeborenen, die aus unseren Geburtskliniken entlassen werden, 
erhalten nur Muttermilch. Das ist darauf zurückzuführen, dass das Bewusstsein 
über die Bedeutung dieses Nährstoffs gestiegen ist, fügte Roque Peña hinzu.

Fachleute des Gesundheitswesens versichern, dass diese Ernährung in den 
erstenLebensmonaten eine bessere Gesundheit gewährleistet, weshalb in 
Kuba zum Stillen angeregt wird.

Vom 1. bis 7. August fand fand im Land die „Woche des ausschließlichen Stil­
lens“ statt, in der in Krankenhäusern und Gemeinden Beratungen abgehalten 
wurden.

Es hat sich gezeigt, dass das Kolostrum den Kindern besseren Schutz gegen 
Durchfallerkrankungen und Atemwegsinfektionen bietet, w eif es wie ein Impf­

s t o f f  ist, den das Kind von seiner Mutter empfängt.
Wissenschaftliche Untersuchungen bestätigen, dass die Muttermilch auch 

die Bildung gesunder Zähne fördert und Verformungen im Mund verhindert. Au­
ßerdem hilft das Stillen den Müttern, Blutungen nach der Entbindung zu redu-

Die Wichtigkeit des ausschließlichen Stillens in den ersten Lebensmonaten 
wird verstärkt vermittelt

zieren, und erleichtert die Wiederherstellung der Größe und Position der Ge­
bärmutter.

Yanisleydis Reyes, Mutter eines zweieinhalb Monate alten Mädchens, äußer­
te, dass dieses die Milch sehr gut assimiliert, die immer verfügbar ist, bei idea­
ler Temperatur und ohne Kontamination.

Dazu kommt die psychologische Beziehung zwischen dem Kind und der Mut­
ter, die von der Natur zum Stillen ausgerüstet wurde, denn in der Schwanger-. 
Schaft vollendet die Brust ihre anatomisch-funktionelle Entwicklung für die 
Milchproduktion. (AIN) •

ln Cienfuegos erstes 
Photovoltaik-Kraftwerk des 

Landes in Betrieb
Julio M artínez M olina •

• C IE N F U E G O S  - D e r S o la rp a rk  C a n ta rra n a  w u rd e  zum  e rs te n  
P h o to v o lta ik  -K ra ftw e rk  in K uba . N ach  B e e n d ig u n g  d e r P h a se  d e r 
In b e tr ie b n a h m e  g in g  e r in d ie  d e s  v o lle n  B e tr ie b s  über. M it se in e n  
in s g e s a m t 1 4 .1 0 0  P a n e e le n  ha t e r e in e  in s ta ll ie r te  L e is tu n g  von  
2 ,6  M e g a w a tt.

W ie  E le k tro in g e n ie u r  S ilv io  Yoel L eon  Ä g u ila , L e ite r de s  In v e s t i­
t io n s u n te rn e h m e n s  W a s s e rk ra ft, da s  z u r N a tio n a le n  E le k tro -U n io n  
g e h ö rt, g e g e n ü b e r  G ra n m a  e rk lä r te , is t d ie s  d a s  g rö ß te  P ro je k t 
s e in e r A rt, d a s  b is h e r in K u b a  e rr ic h te t w u rd e .

D e r B au  d e s  4 ,7 2  H e k ta r g ro ß e n  P a rks  b e g a n n  im O k to b e r le tz ­
te n  J a h re s  und  im A p ril l ie f d ie  S tro m e rz e u g u n g  m it d e r L e is tu n g  
vo n  e m e m  M e g a w a tt an , d ie  d e r A n fa n g s p h a s e  e n tä p fa c h . ' -

S e it de m  k o n n te n  d u rch  d ie  S ta tio n  C a n ta rra n a  b is h e r ca . 145 
T o n n e n  fo s s ile r  B re n n s to ffe  e in g e s p a r t w e rd e n  und  s ie  p ro d u z ie r ­
te  den  S tro m , d e r de m  T a g e s v e rb ra u c h  vo n  78 0  H a u s h a lte n  in 
C ie n fu e g o s  e n ts p r ic h t. D a d u rc h , d a ss  d ie  V e rb re n n u n g  d ie s e s  
K ra fts to ffs  v e rm ie d e n  w ird , h a t s ie  a u ch  d ie  E m is s io n  vo n  3 8 0  T o n ­
nen  K o h le n d io x id  in d ie  A tm o s p h ä re  v e rh in d e r t. •
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Fidel gehört nicht nur
Welt, unserem

B ruder, im m e r b is  z u m  S ie g ! A u f  d a ss  D u  

v ie le  w e ite re  G e b u rts ta g e  u n te r  u n s  

b e g e h s t, D e m o n s tra tio n e n  d ie s e r  S tä rke  

g e b e n d , d ie  D u  d a s  L e b e n  la n g  g e g e b e n  

hast, D e m o n s tra tio n e n  d e s  M u tes , des  

Vorb ildes, und, w ie  im m er, d e n  W e llen  d e r  

V ö lke r Im p u lse  ve rle ihen d .

«t

Das Vaterland ist die Menschheit: Dies ist das 
Vermächtnis, dessen lebendige Inkarnation 
Comandante Fidel Castro ist.

Ich möchte Fidel Tribut erweisen und seinem langen 
Wirken in unseren Völkern, mit dem er uns erweckte.

Fidel ist ein Soldat, ein Träumer, zweifellos ein Vorbild füt^ 
uns alle und für ganze Generationen von Menschen aus 
Lateinamerika und der Karibik und Kämpfern der Welt.

Fidel kann nicht nur dem kubanischen Volk, 
sondern allen Völkern der Welt m it voller Inte­
grität und absoluter Moral sein Antlitz zeigen. 
Das blockierte Kuba, aus materieller Sicht fast 
ohne Ressourcen, aber angeführt von Fidel 
und erbaut von seinem Volk, ist in einer sozia­
len Situation in das 21.Jahrhundert eingetre­
ten, um die es die Völker Lateinamerikas und 
der Karibik beneiden. Das sind Unterschiede 
für die Geschichte, die bleiben und bereits für 
das Urteil der Geschichte gesät sind.

(...) Du bist von unendlichem Angesicht, gigantisch, 
in der Geschichte unserer Völker, aus der Dich, Fidel, 
niemals jemand wieder herausholen wird.

Ich fühle mich geehrt, Fidel nah zu sein. Und 
meine Dankbarkeit und meine Bewunderung sind 
nur mit meiner Zuneigung vergleichbar.

Fidel, der alles sieht, ist jeden Tag weiser (...) Die 
Weisheit ist ihm wie der weiße Bart gewachsen.

Wenn Sie Fidel Castro treffen, wird er Ihnen in den 
ersten fünf Minuten 100 Fragen stellen. Er will alles 
wissen.
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Kuba, er gehört unserer 
Amerika

Fidel ist fü r m ich ein  V ater, e in  K am erad , ein  
L eh rm eis ter der p e rfek ten  S tra te g ie

Fidel sagte - Ende der 80er Jahre dass eine neue revolutionäre 
Welle, eine Welle von Veränderungen, eine neue Welle von Völkern 
auf dem Kontinent kommen würde, als es schien -  wie einige Ge­
täuschte sagten -, dass das Ende der Geschichte erreicht sei und es 
keine Wege oder Alternative mehr gäbe

Als viele Menschen begannen, aufzugeben und sich zu ergeben, sagte 
idel weiter: Es werden neue Wellen kommen. Wir erleben den Beginn 

dieser neuen Wellen.

Fidel ist weiterhin in der ersten Linie des Kampfes: Er hat sie nie verlassen 
und wird sie nie verlassen. Vom Schützengraben der Ideen aus leitet uns 
dieser große Vater der Revolutionäre Unseres Amerikas weiterhin an.
Sein Wort ist mehr denn je notwendig und erleuchtend, jetzt, wo das 
Imperium zurückschlägt.

Fidel Castro ist der Caesar der Würde und
des Sozialismus

Diese Z itate des O bersten K om m andanten der Bolivari- 
schen R epublik Venezuela stam m en aus: „Ehrung fü r Fidel 
C astro“ , Puerto Ordaz, Venezuela, 13. A ugust 2001, enthal­
ten in dem  Buch „F reigesprochen von der Geschichte“ , von 
Luis Báez; R ede von Präsident C hávez aus Anlass des 10. 
Jahrestags des Integralen A bkom m ens der Zusam m enar­

beit Kuba-Venezuela, N ovem ber 2010; „C uentos del A rañe ­
ro“ , Buch von Orlando O ram as und Jorge Legañoa; „D ie Ze i­
len von Chávez: Die S how  m uss w eitergehen“ , vom  15. A u ­

gust 2010; „U nser Hugo C hávez“ , Buch der Journalisten 
Rosa M iriam Elizalde und Luis Báez; „D ie Zeilen von C há ­
vez: Fidel ... Es lebe Fidel!“ , 16. A ugust 2009; „W orte von 
Chávez auf dem  R ugby-Feld“ , Universität C ordoba, A rgenti­
nien, 21. Juli 2006; B riefwechsel zw ischen Fidel und Chávez, 
15. S eptem ber 2010, veröffentlicht in der Zeitung G ranm a , 
und W orte von C hávez bei der U nterzeichnung von A bkom ­
men zw ischen Venezuela und Kuba, Caracas, 24. Januar 
2007. * *  ? -  ; *
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Die objektiven Wahrheiten
• D IE  m e n sch lich e  G a ttu n g  b e s tä tig t m it fru s tr ie re n d e r K raft, 
dass  s ie  se it rund 2 3 0 .0 0 0  Ja h re n  e x is tie rt. Ich e rin n e re  m ich 
an ke in e rle i N ach w e ise  da fü r, d a ss  s ie  noch  ä lte r ist. Ja , es 
gab  auch  a n d e re  M e n sch e n a rte n , w ie  d ie  N e a n d e rta le r in 

E u ropa ; o d e r e in e  d ritte  A rt, d ie  D e n is o v a -M e n s c h e n  im 
n ö rd lich e n  A s ien , a b e r a u f ke inen  Fall g ib t es ä lte re  F o ss ilien  
als  d ie  d e s  H om o S a p ie n s  in Ä th io p ie n .

S o lche  R este  g ib t es je d o ch  von  z a h lre ich e n  A rten , d ie  d a ­
m a ls  leb ten , w ie  den  D in o sa u rie rn , de ren  F o ss ilie n  von  vo r 
ü b e r 2 00  M illio n e n  Ja h re n  s ta m m e n . V ie le  W is s e n s c h a ftle r 
sp re ch e n  von  ih re r E x is te n z  vo r dem  M e te o rite n , d e r au f dem  
Is th m u s  von  T e h u a n te p e c  e in s c h lu g  und den  Tod d ie s e r 
T ie re  v e ru rsa ch te , von  d e nen  e in ig e  b is zu 60 M e te r lang  
w aren .

A uch  d ie  V o rg e sch ich te  des  P lane ten , den  w ir h e u te  b e ­
w o h n e n , ist b e ka n n t, e n ts ta n d e n  aus  dem  S o la rn e b e l, a b g e ­
küh lt zu e in e r ko m p a k te n  M asse  m it fa s t e b e n e r O b e rflä ch e , 
b e s te h e n d  au s  in w a c h s e n d e r Z ah l w o h ld e fin ie r te r S to ffe , d ie  
nach  und nach  s ich tb a re  M e rkm a le  a n n e h m e n . M an w e iß  
a uch  noch  n ich t, w ie  v ie le  noch  u n e n td e c k t s ind  und  w e lch e n  
a u ß e rg e w ö h n lic h e n  N u tze n  d ie  m o d e rn e  T e chn ik  den  M e n ­

schen  b rin g e n  kann .
Es ist b e ka n n t, d ass  vo r u n g e fä h r 4 0 .0 0 0  Ja h re n  d ie  

S am en  von  e in ig e n  e ssb a re n  P fla n ze n  e n td e c k t w u rd e n  und 
ih re  A n w e n d u n g  b e g a n n . Es g ib t a uch  H in w e ise  a u f e inen  
v o r e tw a  10 .000  Ja h re n  in S te in  g e m e iß e lte n  A u s s a a t-K a le n ­
der.

D ie W is s e n s c h a fte n  so llte n  uns  a n g e s ic h ts  u n s e re r a n g e ­
b o re n e n  S e lb s ts ic h e rh e it a lle  leh ren , v o r a lle m  d e m ü tig  zu 
se in . S o w ä re n  w ir b e s s e r vo rb e re ite t, uns dem  se lte n e n  P ri­
v ileg  d e r E x is te n z  zu s te lle n  und  es auch  zu g e n ie ß e n .

In d e r a u s g e b e u te te n  und  g e p lü n d e rte n  W e lt leb e n  u n z ä h -‘ 

lige  g ro ß z ü g ig e  und  a u fo p fe ru n g s v o lle  M e n sch e n , v o r a lle m  
d ie  M ü tte r, d ie  d ie  N a tu r m it e in e m  b e so n d e re n  O p fe rg e is t 
a u s s ta tte te .

D as  K o n z e p t e in e s  V a te rs , da s  in d e r N a tu r n ic h t e x is t ie r t, 
is t v ie lm e h r  d a s  E rg e b n is  d e r s o z ia le n  B ild u n g  be i den  
M e n s c h e n  und  w ird  ü b e ra ll a ls  N o rm  b e o b a c h te t, vo n  d e r 
A rk tis , be i den  E s k im o s , teis zu d en  h e iß e s te n  W ü s te n  A fr i­
kas , w o  d ie  F ra u e n  s ich  .n ich t n u r um  d ie  F a m ilie  kü m m e rn , 
s o n d e rn  a u ch  d a s  La n d  b e a rb e ite n , um  N a h ru n g s m itte l zu 
p ro d u z ie re n .

W e r d ie  tä g lich  e in tre ffe n d e n  N a ch rich te n  lie s t ü b e r a lte  
und neue  A b lä u fe  d e r N a tu r und  d ie  E n td e cku n g  von  M e th o ­
den , um  d a s  G e s ch e h e n  von  g e s te rn , h eu te  und m orgen  a n ­
zu g e h e n , w ird  d ie  A n fo rd e ru n g e n  u n s e re r Z e it ve rs te h e n .

V iren  v e rä n d e rn  s ich  a u f u n e rw a rte te  W e ise  und  s ch ä d ig e n  
d ie  p ro d u k tiv s te n  P fla n ze n  o d e r d ie  T ie re , d ie  d ie  m e n s c h li­

che  E rn ä h ru n g  e rm ö g lich e n , w o d u rch  d ie  G e s u n d h e it u n s e ­
re r G a ttu n g  u n s ic h e re r und  te u re r w ird , K ra n kh e ite n  a u ftre - 
ten  und s ich  v e rsch lim m e rn , v o r a lle m  bei ä lte re n  M e n sch e n  
o d e r K le in k in d e rn .

W ie  kann  m an e h re n vo ll d ie  w a c h s e n d e  Z ah l von  H in d e r­
n issen  ü b e rw in d e n , u n te r den e n  d ie  B e w o h n e r de s  P lane ten  
le id e n ?

B e d e n ke n  wir, d a ss  m e h r a ls  zw e ih u n d e rt m e n sch lich e  
G ru p p e n  s ich  um  d ie  R esso u rce n  a u f d e r E rde  s tre ite n . P a ­
tr io t is m u s  is t e in fa ch  das  w e itre ic h e n d s te  s o lid a ris c h e  G e ­
fü h l, d a s  e rre ich t w u rd e . S agen  w ir  n ie m a ls , es w a r w en ig . 
S ich e rlich  b e g a n n  es in fa m iliä re n  A k tiv itä te n  von  k le inen  
M e n s c h e n g ru p p e n , d ie  vo n  G e s c h ic h ts s c h re ib e rn  a ls  G ro ß ­
fa m ilie  b e sch rie b e n  w u rd e n , se tz te  ih ren  W eg  fo rt in d e r Z u ­
sa m m e n a rb e it zw isch e n  G ru p p e n  von  F a m ilien , d ie  k o o p e ­
rie rten , um  d ie  in ih ren  M ö g lich ke ite n  s te h e n d e n  A u fg a b e n  
zu m e is te rn . Es ga b  K ä m p fe  z w isch e n  F a m ilie n g ru p p e n  in 
a n d e re n  Z e ite ta p p e n , b is  h ö h e re  S tu fe n  d e r O rg a n is a tio n  e r ­
re ich t w u rd e n , w ie  es zw e ife llo s  d e r S tam m  w ar. Es v e rg in ­
gen m e h r a ls  h u n d e rtta u s e n d  Ja h re . D ie a u f S ch riftro lle n  
fe s tg e h a lte n e n  E rin n e ru n g e n  s ind  je d o c h  n ich t ä lte r a ls  
4 .0 0 0  Ja h re .

D ie m e n sch lich e  F ä h ig ke it zu  d e n ke n  und Ideen  zu e n tw i­
cke ln , w a r b e re its  b e m e rke n sw e rt, und  ich g la u b e , eh rlich  
g e sa g t, n ich t, dass  d ie  G rie ch e n  w e n ig e r in te llig e n t w are n , 
a ls  d e r je tz ig e  M e n sch . Ih re  G e d ich te , ih re  p h ilo s o p h is c h e n  
Texte , ih re  S ku lp tu re n , ih re  m e d iz in isch e n  K e n n tn isse , ih re  
O ly m p isch e n  S p ie le ; ih re  S p iege l, m it de n e n  s ie  g e g n e ris c h e  
S ch iffe  in B rand  se tz te n , indem  s ie  S o n n e n s tra h le n  b ü n d e l­
ten ; d ie  W e rke  von  S o k ra te s , P la ton , A ris to te le s , G a len , A r- 
ch im e d e s  und a n d e re n  e rfü llte n  d ie  A lte  W e lt m it L ich t. Es 
w a re n  M ä n n e r von  u n g e w ö h n lic h e m  Ta len t.

N ach  e in e r langen  R e ise  s ind  w ir in d e r g e g e n w ä rtig e n  
E ta p p e  d e r m e n sch lich e n  G e sch ich te  a n g e ko m m e n .

S e h r ba ld  kam en  k ritis ch e  Tage au f u n se r V a te rland , 90 
M e ilen  vom  G e b ie t d e r V e re in ig te n  S taa ten  en tfe rn t, zu, 
n a ch d e m  e in e  tie fe  K rise  d ie  U dS S R  e rfa ss t ha tte .

Am  1. J a n u a r 1959 nahm  u n se r Land  se in  S ch icksa l nach  
402  J a h re n  sp a n is c h e r K o lo n ia lh e rrs c h a ft und 59 n e o k o lo ­
n ia le r H e rrsch a ft in d ie  e ig e n e n  H ände . Es gab  uns n ich t

m e h r a ls  d ie  In d ig e n e n , d ie  n ich t e in m a l d ie  g le ich e  S p ra ch e  
sp ra ch e n ; w ir  w a re n  e in e  M isch u n g  au s  W e iß e n , S ch w a rze n  
und In d ig e n e n , d ie  e in e  neue  N a tio n  in te g rie rte n , m it ih ren  
S tä rke n  und  S ch w ä ch e n , w ie  je d e  a n d e re  a u ch . Es e rü b rig t 
s ich  zu  sag e n , dass  a u f d e r Inse l d ie  T ra g ö d ie  d e r A rb e its lo ­
s igke it h e rrsch te , es U n te re n tw ic k lu n g  und  e in  se h r g e rin g e s  
B ild u n g sn ive a u  gab . D ie M e n sch e n  h a tten  K e n n tn isse , d ie  
von  d e r in den  V e re in ig te n  S ta a te n  v o rh e rrs c h e n d e n  P resse  
und L ite ra tu r ve rm itte lt w u rd e n , und d ie  d ie  G e fü h le  e in e r N a ­
tion  v e r le u g n e te n , w en n  n ich t ve ra c h te te n , d ie  ja h rz e h n te ­
lang  m it W a ffen  fü r d ie  U n a b h ä n g ig k e it des  L a n d e s  und zum  
S ch lu ss  s o g a r ge g e n  H u n d e rtta u s e n d e  im  D ie n s t d e r s p a n i­
schen  M e tro p o le  s te h e n d e  S o ld a te n  g e k ä m p ft ha tte . W ir d ü r­
fen  d ie  G e sc h ic h te  d e r „re ifen  F ru c h t“ n ich t ve rg e s s e n , d ie  in 
d e r ko lo n ia lis tis c h e n  M e n ta litä t de s  m ä ch tig e n  N a c h b a r la n ­
des h e rrsch te , das  se in e  M a ch t a u s s p ie lte  und  u n se re m  L a n ­
des n ich t n u r das  R ech t ve rw e ig e rte , heu te , m o rge n  und 
im m e r fre i zu se in , s o n d e rn  da s  v o rh a tte , u n se re  Inse l a ls  
G e b ie t d ie se s  m ä ch tig e n  L a n d e s  zu a n n e k tie re n .

A ls  im  H afen  von  H av a n n a  d a s  U S -a m e rik a n is c h e  K rie g s ­
sch iff M a in e  e x p lo d ie rte , w a r d ie  sp a n is c h e  A rm e e , d ie  s ich  
aus  H u n d e rtta u s e n d e n  M ä n n e rn  z u s a m m e n s e tz te , b e re its  

be s ie g t, so  w ie  e in e s  T ages d ie  V ie tn a m e se n  d u rch  H e ld e n ­
m u t d ie  m ä ch tig e  A rm e e  b e s ie g te n , d ie  m it ra ffin ie rte n  W a f­
fen  a u s g e s ta tte t w ar, d a ru n te r de m  M itte l „A g e n t O ra n g e “ , 
das so v ie le  V ie tn a m e se n  fü r das  g a n ze  L e ben  g e s c h ä d ig t 
hat, und  N ixon  w a r m e h r a ls  e in m a l ve rsu ch t, A to m w a ffe n  
g e gen  je n e s  h e ro isch e  V o lk  e in z u s e tz e n . N ich t u m s o n s t rang  
e r d a ru m , d ie  S o w je ts  du rch  se in e  D is ku ss io n e n  ü b e r d ie  
N a h ru n g s m itte lp ro d u k tio n  in je n e m  Land  zu b e s c h w ic h tig e n .

Ich w ä re  n ich t k o n se q u e n t, w ü rd e  ich n ich t a u f e in e n  b it te ­
ren M o m e n t in u n se re n  B e z ie h u n g e n  m it d e r U dS S R  h in w e i- 
sen . E r g ing  aus d e r R ea k tio n  he rvo r, d ie  w ir be i B e k a n n tw e r­
den  von  N ik ita  C h ru s c h ts c h o w s  E n ts ch e id u n g  in d e r O k to ­
b e r-K rise  von  1962 ze ig te n , w e lch e  s ich  im k o m m e n d e n  O k ­
to b e r zum  51. M al jäh rt.

A ls  w ir e rfu h re n , d a ss  C h ru s c h ts c h o w  m it Jo h n  F. K e n n e d y  
den R ückzug  d e r A to m ra k e te n  aus  dem  Land  ve re in b a rt 
ha tte , v e rö ffe n tlic h te  ich e in e  M itte ilu n g  m it den  fü n f P unk ten , 
d ie  ich fü r  e in e  E in ig u n g  a ls  u n u m g ä n g lic h  b e tra ch te te . D er 
so w je tis c h e  S ta a ts c h e f w uss te , d a ss  w ir  z u n ä c h s t dem  
H a u p tm a rsch a ll d e r so w je tis c h e n  R a k e te n a b te ilu n g  m itg e ­
te ilt h a tte n , d a ss  K u b a  n ich t d a ra n  in te re s s ie rt w ar, a ls  R a k e ­
te n s tü tz p u n k t d e r U dS S R  zu e rs c h e in e n , da  es se in  W u n sch  
w ar, e in B e isp ie l fü r  a n d e re  la te in a m e rik a n is c h e  L ä n d e r im 
K a m p f um  d ie  U n a b h ä n g ig k e it u n se re  V ö lk e r zu se in . A b e r 
tro tzd e m  b e s ta n d  d e r H a u p tm a rsch a ll d ie s e r W a ffe n g a ttu n g , 
e ine  a u s g e z e ic h n e te  P erson , au f d e r N o tw e n d ig ke it, ü b e r 
e ine  W affe  zu ve rfü g e n , d ie  d ie  A g g re s s o re n  a b s c h re cke n  
w ürde . A ls  e r au f dem  T h e m a  b e h a rrte , sa g te  ich ihm , dass, 
w enn  s ie  es a ls  e in e -a b s o lu te  N o tw e n d ig k e it fü r  d ie  V erte rd i-

gung  d e s  S o z ia lis m u s  b e tra c h te te n , es e tw a s  a n d e re s  s^~  
denn  w ir w a re n  v o r a llen  D in g e n  R e v o lu tio n ä re . Ich ba t u».. 
zw e i S tu n d e n  Z e it, d a m it d ie  Le itu n g  u n s e re r R evo lu tio n  e ine  
E n ts c h e id u n g  trä fe .

C h ru s c h ts c h o w  h a tte  s ich  K uba  g e g e n ü b e r g ro ß m ü tig  v e r ­
ha lte n . A ls  d ie  U S A  d ie  Z u c k e rq u o te  v o lls tä n d ig  s u s p e n d ie r ­
ten  und  u n se re  H a n d e ls b e z ie h u n g e n  b lo ck ie rte n , b e sch lo ss  
er, das zu ka u fen , w as  je n e s  Land  a u fh ö re n  w ü rd e  zu e rw e r­
ben , und  zu den  g le ich e n  P re isen ; a ls  je n e s  Land  uns M o n a ­
te  sp ä te r d ie  Ö lq u o te n  a u fk ü n d ig te , d e ck te  d ie  U dS S R  u n s e ­
re v ita le n  B e d ü rfn is s e  an d ie se m  P ro d u k t, o h n e  dem  u nse re  
W irts c h a ft e in e n  g ro ß e n  Z u s a m m e n b ru c h  e rlitte n  hä tte : Ein 
K a m p f a u f Leben  und  Tod w ä re  uns a u fg e z w u n g e n  w orden , 
da  K uba  n ie m a ls  a u fg e g e b e n  h ä tte . D ie K ä m p fe  w äre n  se h r 
b lu tig  g e w e se n , so w o h l fü r d ie  A g g re s s o re n , a ls  auch  fü r 
uns. W ir h a tten  m e h r a ls  3 0 0 .0 0 0  W affen , d a ru n te r d ie 
1 00 .000 , d ie  w ir d e r B a tis ta -D ik ta tu r a b g e n o m m e n  ha tten .

D er s o w je tis c h e  S ta a ts c h e f h a tte  e in  h o h e s  A n se h e n  e r­
re ich t. Im  Z u g e  d e r B e se tzu n g  d e s  S u e z k a n a ls  du rch  F ra n k ­
re ich  und E n g la n d  g riffe n  d ie se  b e id e n  M äch te , d ie  d ie  E i­

g e n tü m e r d e s  K a n a ls  w a re n , m it U n te rs tü tz u n g  d e r is ra e li­
sch e n  T ru p p e n  den  K ana l an und sp e rrte n  d ie se n  S eew eg . 
C h ru s c h ts c h o w  w a rn te , es w ü rd e  se in e  A to m w a ffe n  g e g e c ^  
d ie  fra n z ö s is c h e n  und  b ritis ch e n  A g g re s s o re n  e in se tze n , c 
d ie se  S te lle  b e s e tz t h a tte n . D ie V e re in ig te n  S ta a te n  von  
A m e rik a  w a re n  d a m a ls  u n te r d e r F ü h ru n g  von  E is e n h o w e r 
n ich t b e re it, s ich  in e in e n  K rieg  zu s tü rze n . Ich e rin n e re  m ich 
an e in e n  S a tz  von  C h ru s c h ts c h o w  au s  je n e n  Tagen: „U n se re  
R ake te n  kö n n e n  e in e  F liege  in d e r Lu ft tre ffe n “ .

N ich t lan g e  d a n a ch  sah  s ich  d ie  W e lt in e in e  e rn s th a fte  
K rie g s g e fa h r v e rs tr ic k t. L e id e r w a r es d ie  sch w e rs te , d ie  m an 
je m a ls  ka n n te . C h ru s c h ts c h o w  w a r n ich t irg e n d e in e  F ü h ­
ru n g s p e rs ö n lic h k e it. W ä h re n d  de s  G ro ß e n  V a te rlä n d isch e n  
K rieg e s  h a tte  e r s ich  a ls  C h e fk o m m is s a r d e r V e rte id ig u n g  
von  S ta lin g ra d , dem  h e u tig e n  W o lg o g ra d , a u s g e z e ic h n e t, in 
d e r h ä rte s te n  S ch la ch t, d ie  in d e r W e lt g e fü h rt w o rd e n  ist, m it 

d e r T e iln a h m e  von  v ie r M illio n e n  M e n sch e n . D ie N az is  v e r lo ­
ren m e h r a ls  e in e  h a lb e  M illion  S o ld a te n . D ie O k to b e r-K ris e  
in K uba  ko s te te  ihn se in  A m t. Im J a h r 1964 w u rd e  e r du rch  
Le o n id  B re s c h n e w  a b g e lö s t.

M an se tz te  vo ra u s , d a ss  d ie  V e re in ig te n  S ta a te n , w enn  
auch  zu e in e m  h o hen  P re is , ih re  V e rp flich tu n g  e rfü lle n  w ü r­
den , K u b a  n ich t zu in va d ie re n . B re sch n e w  e n tw ic k e lte  a u s ­
g e ze ic h n e te  B e z ie h u n g e n  zu u n se re m  Land. E r b e su ch te  
uns am  28. J a n u a r 1974. E r b a u te  d ie  m ilitä r is ch e  M a ch t de r 
S o w je tu n io n  aus, b ild e te  an d e r M ilitä rs c h u le  se in e s  g roß en  
L a n d e s  v ie le  O ffiz ie re  u n s e re r S tre itk rä fte  aus, se tz te  d ie 
ko s te n lo s e  L ie fe ru n g  von  K rie g sw a ffe n  an u n se r Land fo rt, 

fö rd e rte  den  Bau e in e s  K e rn k ra ftw e rk s  m it W a s s e rk ü h lu n g s ­
p rinz ip , in de m  m a x im a le  S ich e rh e its m a ß n a h m e n  a n g e w e n ­

d e t w u rd e n , und  u n te rs tü tz te  d ie  w irtsch a ftlich e n , Z ie le  u nse -
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ss Landes .
N ach se in e m  Tod, am  l f t .  N o v e m b e r 1982, lös te  ihn Ju ri 

A n d ro p o w , d e r L e ite r d e s *^G B , ab, d e r d ie B e e rd ig u n g  von  
B re sch n e w  a n fü h rte  und  das A m t des P rä s id e n te n  d e r 
U dS S R  ü b e rn a h m . D ies w a r e in e rn s th a fte r M ann , w ie  ich 
e in sch ä tze , und auch  se h r o ffen.

Er sa g te  uns, dass, w enn  w ir von  den  V e re in ig ten  S taa ten  
a n g e g riffe n  w e rd e n  ^Wurden, a lle in  kä m p fe n  m ü ss te n . W ir 
fra g te n  ihn, ob s ie  uns d ie  W affen  ko s te n lo s  lie fe rn  könn ten  
w ie  b isher. E r be jah te . W ir in fo rm ie re n  ihn d a ra u fh in : „M a ­

chen  S ie  s ich  ke ine  S o rgen , sch icke n  S ie  uns d ie  W affen , d e r 
In vaso ren  neh m e n  w ir uns a n .“

Ü be r d ie se s  T h e m a  w u rd e  n u r e in e  m in im a le  Z ah l von  G e- 
. nossen  in fo rm ie rt, da  es se h r g e fä h rlich  g e w e se n  w äre , 

w enn  d e r Fe ind  ü be r d ie se  In fo rm a tio n e n  ve rfü g te .
W ir b e sch lo sse n , a n d e re  F re u n d e  um  a u s re ich e n d  W affen  

zu b itten , um  üb e r e ine  M illion  k u b a n is c h e r K ä m p fe r zu v e r­
fü g e n . G e n o sse  K im  II S ung, e in V e te ran  und ta d e llo s e r 
K äm pfer, sch ick te  uns 1 00 .000  A K -G e w e h re  und d ie  e n t­
sp re c h e n d e  M un ition , oh n e  e inen  C en t zu b e re ch n e n .

W as tru g  dazu  bei, d ie  K rise  a u s z u lö se n ?  C h ru s c h ts c h o w  
ha tte  K e n n e d ys  e in d e u tig e  A b s ich t w a h rg e n o m m e n , K uba  

. - z u  inva d ie re n , sob a ld  d ie  d ip lo m a tisch e n  und  p o litis ch e n  B e ­
dingungen g e sch a ffe n  se in  w ü rd e n , in s b e so n d e re  nach  d e r 

v e rn ic h te n d e n  N ie d e r la g e  d e r S ö ld n e r- In v a s io n  in d e r 
S c h w e in e b u c h t, e s k o rt ie r t von  den  A n g r if fs s c h iffe n  d e r 
K rie g sm a rin e  und e inem  F lu g z e u g trä g e r d e r Y ankees. D ie 
’S ö ld n e r k o n tro llie rte n  den L u ftra u m  m it ü b e r 40  F lu g ze u g e n , 
d a ru n te r B -2 6 -B o m b e r, T ra n s p o rtflu g z e u g e  und  w e ite re  zu r 
U n te rs tü tzu n g . Ein v o rh e rig e r Ü b e rra s c h u n g s a n g riff au f den 

H a u p tlu fts tü tz p u n k t fand  u nse re  F lu g ze u g e  n ich t a u s g e r ic h ­
te t vor, so n d e rn  s ie  w aren  an ve rs c h ie d e n e n  S te llen  v e r­
s treu t, so w o h l d ie  e in s a tz fä h ig e n  a ls  auch  jen e , denen  Teile 
fe h lte n . S ie  ko n n te n  nu r e in ig e  b e sch ä d ig e n . Am  Tag de r tü ­
ck ische n  Invas ion  w are n  u n se re  F lu g ze u g e  v o r d e r M o rg e n ­
d ä m m e ru n g  in d e r Luft, u n te rw e g s  in R ich tung  P laya  G irón . 
Es sei n u r a n g e fü h rt, d ass  e in e h rlic h e r U S -a m e rik a n is c h e r 
S c h rifts te lle r d ies  a ls  e ine  K a ta s tro p h e  be sch rie b . Es g e n ü g t 
zu sagen , dass  am  E nde je n e s  A b e n te u e rs  nu r zw ei o d e r 
d re i d e r E x p e d it io n s te iln e h m e r nach  M iam i z u rü ckke h re n  
konn ten .

D ie von  den U S -S tre itk rä fte n  g e p la n te  Invas ion  gegen  d ie 
Insel h ä tte  hohe  V e rlus te  e rlitten , v ie l hö h e re  a ls  d ie  50 .0 0 0  
S o ld a te n , d ie  sie  in V ie tn a m  ve rlo re n . S ie ha tten  d a m a ls  
n ich t d ie  E rfa h ru n g e n , d ie  sie sp ä te r m ach ten .

M an w ird  s ich  da ran  e rinne rn , dass  ich am  28. O k to b e r 
1962 e rk lä rte , dass  ich m it de r oh n e  R ücksp ra ch e  e rfo lg te n  
und  von  K uba  n ich t g e ka n n te n  E n tsch e id u ng  n ich t e in v e r­
s ta n d e n  war, dass  d ie  U dS S R  ihre  s tra te g isch e n  R ake ten  
z u rü ckz ie h e n  w ürde , de re n  in sg e sa m t 42 S ta rtra m p e n  in 
V o rb e ré itú n g -w a re m  D ém  s o w je tis ch e n  S ta a ts c h e f e rk lä rte

ich, d a ss  d ie s e r S ch ritt n ich t m it uns ko n s u ltie rt w o rd e n  war, 
e in e  w e s e n tlic h e  V o ra u sse tzu n g  u n s e re r V e re in b a ru n g e n . In 
e inem  S a tz  ist d ie  Idee  e n th a lte n : „S ie  kön n e n  m ich  davon  
ü b e rze u g e n , dass ich m ich  irre , a b e r S ie  kön n e n  m ir n ich t 

sagen , d a ss  ich m ich  irre , o hne  m ich  zu ü b e rz e u g e n “ , und 
ich zä h lte  fü n f P unk te  auf, d ie  u n a n ta s tb a r b lie b e n :

A u fh e b u n g  d e r W irts c h a fts b lo c k a d e  und a lle r k o m m e rz ie l­
le r und  w irts c h a ft lic h e r D ru ckm a ß n a h m e n , d ie  d ie  V e re in ig ­
ten  S ta a te n  in a llen  Te ilen d e r W e lt g e g e n  u n s e r Land  a u s ­
üben; E in s te llu n g  a lle r su b v e rs iv e r A k tiv itä te n , des  A b w u rfs  

und  E in sch le u se n s  von  W affen  und  S p re n g s to ff von  Lu ft und 
S ee  aus, d e r O rg a n isa tio n  von  S ö ld n e rin v a s io n e n , In filtra tio n  
von  S p io n e n  und S a b o te u re n , H an d lu n g e n , d ie  vo m  G e b ie t 
d e r V e re in ig te n  S ta a te n  und e in ig e r K o m p liz e n -L ä n d e r a u s ­

g e fü h rt w e rd e n ; E in s te llu n g  d e r P ira te n ü b e rfä lle , d ie  von  den  
b e s te h e n d e n  S tü tzp u n k te n  in den  V e re in ig te n  S ta a te n  und  
P ue rto  R ico  aus  d u rc h g e fü h rt w e rd e n ; E in s te llu n g  a lle r V e r­
le tzu n g e n  u n se re s  Lu ft- und  S e e ra u m s  d u rch  F lu g ze u g e  und  
U S -a m e rik a n is c h e  K rieg ssch iffe ; und d e r A b zu g  des  M a r in e ­
s tü tzp u n k te s  G u a n ta n a m o  und d ie  R ü ckg a b e  de s  von  den  
V e re in ig te n  S ta a te n  b e se tz te n  k u b a n isch e n  T e rrito riu m s .

Es is t auch  g u t b e ka n n t, d ass  d e r fra n z ö s is c h e  Jo u rn a lis t 
Je a n  D an ie l P rä s id e n t K e n n e d y  nach  d e r O k to b e r-K ris e  in ­
te rv ie w t ha tte . D ie se r e rz ä h lte  ihm  von  d e r se h r h a rte n  E rfa h ­
rung , d ie  e r d u rch le b t ha tte , und fra g te  ihn, ob  ich m ir w irk ­
lich d e r G e fa h r je n e s  M o m en ts  b e w u ss t g e w e se n  w äre . Er 
ba t den  fra n z ö s is c h e n  Jo u rn a lis te n , nach  H a va n n a  zu re i­
sen , m it m ir zu sp re ch e n  und  d ie se  F rage  zu k lä ren .

D iese r re is te  nach H ava n n a  und ba t um  e in  In te rv iew . Ich 
b e s te llte  ihn an jen e m  A bend  zu m ir und ü b e rm itte lte  ihm , 
dass ich ihn sehen  und m it ihm  üb e r das  T h e m a  sp rechen  
w o llte , und ich sch lug  ihm  vor, u n se r G esp räch  in V a rade ro  zu 
füh ren . W ir e rre ich te n  den O rt und ich lud ihn zum  M itta g e s ­
sen e in . Es w a r frü h e r N achm ittag . Ich m ach te  e in R ad io  an 
und in d iesem  M om en t w urde  in e in e r n ü ch te rn e n  N ach rich t 
m itge te ilt, dass  de r P rä s id e n t in D a llas  e rm o rd e t w orden  war.

P rak tisch  ha tte  s ich  das  T h e m a  e rü b rig t. Ich ba t ihn n a tü r­
lich, m ir von  se inem  G e sp rä ch  m it K e n n e d y  zu e rzä h le n ; e r 

w a r von  se in e m  K o n ta k t w irk lich  b e e in d ru ck t. Er sag te , K e n ­
nedy  sei e ine  D e n km a sch in e . E r w a r w irk lich  tra u m a tis ie r t. 
Ich sah  ihn n ie  w ieder. Ich fü r m e inen  Teil habe  re ch e rch ie rt, 
w as  ich konn te , o d e r v ie lm e h r v e rm u te te  ich, w as  an je n e m  
Tag g e sch a h . D as V e rh a lte n  von  Lee H arvey  O sw a ld  w a r 
se ltsa m . Ich e rfuhr, d ass  e r n ich t lange  vo r dem  M ord  an 
K e n n e d y  ve rs u c h t ha tte , K uba  zu b e su ch e n , und  dass  a n g e ­
n om m en  w ird , dass e r m it e in e m  h a lb a u to m a tis c h e n  G e w e h r 

m it Z ie lfe rn ro h r au f e in  b e w e g te s  Z ie l sch o ss . M e h r a ls  
gen u g  ken n e  ich m ich  im  G e b ra u ch  d ie s e r W affe  aus. D ie 
L inse  b e w e g t s ich, w en n  e in S ch u ss  g e m a c h t w ird , und  das 
Z ie l v e rlie rt s ich  fü r e inen  M om en t, w as  m it e in e r a n d e re n  A rt 
von  Z ie lsys te m e n  e in e s  b e lie b ig e n  G e w e h rs  n ich t g e sch ie h t. 
D as T e leskop , das m e h re re  S tä rke n  hat, is t se h r genau , 
w enn  d ie  W a ffe  a b g e s tü tz t w ird , s tö rt aber, w enn  es s ich  um  
ein b e w e g te s  Z ie l h ande lt. Es he iß t, d ass  es zw e i a u fe in a n ­
d e r fo lg e n d e  tö d lic h e  S ch ü sse  in B ru ch te ile n  von  S e ku n d e n  
w a re n . D ie A n w e s e n h e it e in e s  fü r  se in  H a n d w e rk  b e ka n n te n  
L um pen , d e r O sw a ld  a u s g e re c h n e t in e in e r P o lize is ta tio n  tö ­
te te , e rs c h ü tte rt du rch  den  S chm erz , den K e n n e d ys  Frau e r ­
litten  ha tte , sch e in t e in z y n is c h e r W itz  zu se in .

Jo h n so n , e in  w o h lh a b e n d e r Ö l-M a g n a t, v e r lo r n ich t e in e  
M inu te , um  das F lu g ze u g  nach W a sh in g to n  zu n e hm en . Ich 
w ill ke ine  A n s c h u ld ig u n g e n  m ach e n ; es ist ih re  A n g e le g e n ­
heit, a b e r es ge h t da ru m , dass  in den  P länen  vo rg e s e h e n  
w ar, K uba  in d ie  E rm o rdu n g  von  K e n n e d y  zu v e rw icke ln . 
S pä te r, n a ch d e m  Ja h re  v e rg a n g e n  w are n , b e su ch te  m ich  d e r 
S ohn des  e rm o rd e te n  P rä s id e n te n  und  tra f s ich  m it m ir zu 
e inem  A b e n d e sse n . E r w a r e in ju n g e r M ann  vo lle r Leben , 
d e r ge rn  sch rieb . K u rze  Z e it spä te r, a ls  e r in e in e r s tü rm i­
schen  N ach t in e inem  K le in flu g ze u g  zu e in e r F e rien in se l u n ­
te rw e g s  war, ko nn ten  sie  o ffe n b a r das  Z ie l n ich t fin d e n  und 
s tü rz te n  ab. In C a ra ca s  le rn te  ich auch  d ie  E he frau  und d ie  
k le inen  K in d e r von  R obe rt K e n n e d y  kennen , d e r S ta a ts a n ­
w a lt g e w e se n  w a r und d ie  V e rh a n d lu n g e n  m it dem  G e s a n d ­
ten  von  C h ru s c h ts c h o w  g e fü h rt ha tte  und e rm o rd e t w orden  
war. So v e rlie f se it d a m a ls  d e r Lau f d e r W elt.

M ich dem  E nde  d ie s e r G e sch ich te  n ä h e rn d , d ie  a u f den 13. 
A u g u s t fä llt, den 87. G e b u rts ta g  des A u to rs , b itte  ich, m ich 
fü r e ve n tu e lle  U ng e n a u ig ke ite n  zu e n ts c h u ld ig e n . Ich ha tte  
ke ine  Ze it, um  D oku m e n te  zu ko n su ltie re n .

D ie D e p e sch e n  sp re ch e n  fa s t tä g lich  von  b e u n ru h ig e n d e n  
F ragen, d ie  s ich  am  g lo b a le n  H o rizo n t a u fb a u e n .

N oam  C ho m sky  ä u ß e rte  lau t d e r W e b se ite  des T V -S e n d e rs  
R uss ia  Today. „D ie  U S -P o lit ik  ist so  g e s ta lte t, d a m it de r Ter­
ro r a n w ä c h s t.“

„G e m ä ß  dem  re n o m m ie rte n  P h ilo so p h e n , w ird  d ie  U S -P o li­
tik  so g e s ta lte t, dass s ich  d e r S ch re cke n  in d e r B e vö lke ru n g  
e rhöh t. D ie U S A  fü h re n  d ie t je e ih d fu d k e n d s te  Fntbrrta fionale

T e rro r-K a m p a g n e  du rch , d ie  je  g e se h e n  w u rd e  [. . . ] ,  d ie  de r 
D rohnen  und d ie  K a m p a g n e  d e r S p e z ia le in h e ite n ' . . . “

„D ie  D ro h n e n -K a m p a g n e  b rin g t p o te n z ie lle  T e rro ris ten  h e r­

vo r.“
„A u s  se in e r S ich t is t es a b s o lu t e rs ta u n lich , d ass  das  n o rd ­

a m e rik a n is c h e  Land  e in e rs e its  e in e  m a ss ive  T e rro r-K a m p a ­
gne  d u rch fü h rt, d ie  p o te n z ie lle  T e rro ris ten  g e gen  s ich  se lbs t 
e rze u g e n  kann , und a u f d e r a n d e re n  ve rkü n d e t, d ass  es a b ­
so lu t n o tw e n d ig  ist, ü b e r e in e  m a ss ive  Ü b e rw a ch u n g  zu v e r­
fü g e n , um  s ich  g e g e n  den  T e rro r ism u s  zu s c h ü tz e n .“

„L a u t C h o m s k y  g ib t es v ie le  ä h n lic h e  Fä lle . E in e r d e r a u f­
fä llig s te n  is t se in e r M e in u n g  nach  d e r von  Lu is  P o sa d a  C a r­
riles, d e r w e g e n  d e r T e iln a h m e  an e in e m  F lu g ze u g a tte n ta t, 

be i dem  73  M e n sch e n  g e tö te t w u rd e n , von  V e n e zu e la  a n g e ­

k lag t w ird .“
H eu te  b e w a h re  ich e in e  b e s o n d e re  E rin n e ru n g  an den  b e s ­

te n  F reund , den  ich in den  Ja h re n  a ls  a k tiv e r P o litike r ha tte  - 
d e r se h r d e m ü tig  und  a rm  in d e r B o liva risch e n  A rm e e  V e n e ­
zu e la s  g e p rä g t w u rd e  -, H ugo  C h á ve z  F rías.

U n te r den  v ie le n  B ü ch e rn , d ie  ich g e le se n  habe , d u rc h d ru n ­
gen  von  se in e r p o e tis c h e n  und a n s c h a u lic h e n  S p ra ch e , g ib t 
es e ines, da s  a n h a n d  von  ü b e r z w e ita u s e n d  F ragen , d ie  von 
dem , e b e n fa lls  fra n z ö s is c h e n , J o u rn a lis te n  Ig nac io  R am o n e t 
g e s te llt w u rd e n , se in e  re ich e  K u ltu r und  se ine  F ä h ig ke it, in 
s tre n g e n  F o rm u lie ru n g e n  se in e  In te llig e n z  und se in e  S y m p a ­

th ie n  a u szu d rü c k e n , d e u tlich  m ach t.
A m  26. Ju li d ie se s  Ja h re s , a ls  e r aus A n la ss  des  60. J a h ­

re s ta g e s  des  A n g riffs  a u f d ie  K a se rn e n  M o neada  und C arlos  
M. C e s p e d e s  S a n tia g o  de  C ub a  b e su ch te , w id m e te  e r m ir 
se in  n e u e s te s  B uch: H u g o  C h á v e z  M e in  e rs te s  Leben.

Ich sp ü rte  den  g e s u n d e n  S to lz , zu r E ra rb e itu n g  d ieses  
W e rks  b e ig e tra g e n  zu h a ben , denn  R am o n e t ha tte  m ich  d ie ­
sem  u n e rb itt lic h e n  F ra g e b o g e n  a u sg e se tz t, w as  im m erh in  
dazu  g e d ie n t hat, den  A u to r in d ie s e r S ache  zu tra in ie re n .

D as S ch lim m s te  ist, d a ss  ich m e ine  A u fg a b e  a ls  S ta a ts ­
m ann noch  n ich t b e e n d e t ha tte , a ls  ich ihm  ve rsp ra ch , d ie 

A u s fü h ru n g e n  zu ü b e rp rü fe n .
A m  26. Ju li 2 0 0 6  e rk ra n k te  ich schw er. S o ba ld  ich ve rs ta n d , 

dass  es d e fin it iv  se in  w ü rd e , zö g e rte  ich n ich t e ine  S e ku n d e  
und  v e rk ü n d ig te  am  31 ., d a ss  ich m e in  A m t a ls  P rä s id e n t des 
S ta a ts - und des  M in is te rra ts  a b g e b e n  w ürd e , und sch lu g  vor, 
dass  d e r zu r A u s ü b u n g  d ie s e r A u fg a b e  b e s tim m te  G e n o sse  

d ie  F unk tion  so fo rt ü b e rn e h m e n  so llte .
M ir v e rb lie b  d ie  A u fg a b e , d ie  v e rs p ro c h e n e  Ü be rp rü fu n g  

von  H u n d e r t S tu n d e n  m it F id e l zu v o lle n d e n . Ich lag im Bett, 
fü rch te te , be im  D ik tie re n  das  B e w u ss tse in  zu ve rlie ren , und 
sch lie f m a n ch m a l e in . T ro tzd e m  b e a n tw o rte te  ich Tag fü r Tag 
d ie  te u flis c h e n  F ragen , d ie  m ir u n e n d lich  lang  e rsch ie n e n , 
a b e r ich b lieb  b e h a rrlich  da b e i, b is  ich fe rtig  w ar.

Ich w a r w e it davon  e n tfe rn t, m ir vo rz u s te lle n , dass  m ein 

Leben  w e ite re  s ieb e n  J a h re  a n d a u e rn  w ürde . N ur so ha tte  
ich das P riv ileg , v ie le  D inge  zu lesen  und zu s tu d ie re n , d ie 
ich hä tte  v o rh e r le rnen  so llen . Ich denke , d ass  d ie  neuen  

E n td e cku n g e n  uns a lle  ü b e rra s c h t haben .
Von H ugo  C h á ve z  b lie b e n  v ie le  F ragen  zu b e a n tw o rte n , 

von  dem  w ic h tig s te n  M o m e n t se in e s  L e b e n s  an, a ls  e r se in  

A m t a ls  P rä s id e n t d e r R e p u b lik  V e n e zu e la  an tra t. In den  b r il­
lan te s te n  M o m e n te n  se in e s  Leb e n s  je d o ch  g ib t es n ich t e ine  
e in z ig e  F rage , d ie  noch  zu b e a n tw o rte n  w äre .

D ie jen ig e n , d ie  ihn g u t ka n n te n , w isse n , w e lch e  P rio r itä t e r 
d ie se n  id e o lo g isch e n  H e ra u s fo rd e ru n g e n  gab . Ihn, e inen  
M ann  d e r A k tio n  und Ideen , ü b e rra s c h te  e ine  ä u ß e rs t a g ­
g re ss ive  A rt von  K ra n kh e it, d ie  ihn s e h r le iden  ließ , d ie  e r 
a b e r m it g ro ß e r W ü rd e  k o n fro n tie rte , und  m it t ie fe r  T ra u e r fü r 
d ie  A n g e h ö rig e n  und en g e n  F re unde , d ie  e r so  lieb te . B o líva r 

w a r se in  L e h re r und F ührer, d e r se in e  S ch ritte  im Leben  le n k ­
te . B e ide  ve rfü g te n  ü b e r g e nug  G röß e , um  e in e n  E h re n p la tz  
in d e r G e s c h ic h te  d e r M e n s c h h e it e in zu n e h m e n .

A lle  e rw a rte n  w ir nun  H u g o  C h á v e z  M e in  z w e ite s  Leben. 
O hne  ihn kö n n te  n ie m a n d  d ie  a u th e n tis c h s te  d e r G e s c h ic h ­
ten  b e s s e r sch re ib e n .

Fidel Castro Ruz 
13. August 2013 
21.05 Uhr •



8 KUBA__________ ______
S E P TE M B E R  2013 I GRANMA INTERNACIONAL

NICHT-LANDWIRTSCHAFTLICHE GENOSSENSCHAFTEN

Für mehr Effizienz
A n fa n g  J u l i  n a h m e n  1 2 4  G e n o s s e n s c h a f te n  in  v e r s c h ie d e n e n  B e re ic h e n  d e r  k u b a n is c h e n  W ir t s c h a f t  ih re n  B e tr ie b  a u f

Yaima Puig Meneses und 
Leticia Martínez Hernández • •

• B IS  Jun i w a r R afae l R o d rig u e z  V ice n te  V e rw a lte r de s  A g ra r­
m ark tes , d e r s ich  an d e r E cke  d e r S tra ß e n  7 und 94 im  S ta d t­

b ez irk  P laya  b e finde t. A b e r se it dem  1. Ju li is t e r d e r V o rs it­
zen d e  d e r A g ra rm a rk t-G e n o s s e n s c h a ft „M a rip o s a “ . W ie  e r 
g e g e n ü b e r G ranm a  äuß e rte , w ird  d iese  neue  A rb e its fo rm  
V o rte ile  fü r  a lle  b ringen . „E s  w ird  m e h r W e ttb e w e rb  zw ischen  
uns geben , denn  je tz t haben  w ir d ie  G e n o sse n sch a fte n , d ie  
s ta a tlich e n  M ärk te  und d ie  a m b u la n te n  V erkäu fe r, und das 
so llte  dazu  fü h ren , dass  es e in  g rö ß e re s  A n g e b o t g ib t und d ie  
P re isen  d e r P roduk te  s in k e n .“

„E s  w a r e ine  se h r gu te  Idee “ , sag te  er. „In  d iesem  G rü n ­
d u n g sp ro ze ss  ha tten  w ir ve rsch ie d e n e  D inge  a b zuw icke ln , d ie 
fü r uns neu w aren . W ir m uss ten  v ie le  Fo rm a litä ten  e rled igen , 
in de r N o ta ria tskanz le i, in d e r Bank, im  no ta rie llen  und im  H an ­
de lsreg is te r, in de r S te u e rb e h ö rd e  ONAT, a b e r d ies  a lles  v e r­
le ih t d e r G ründung  von  G e n o sse n sch a fte n  den  E rns t.“

M artin  José  B e tancou rt C om pan ion i tre ffen  w ir inm itten  de r 
H ektik  an, d ie  durch  d ie  neuen P ro jek te  en ts teh t. A m  frühen  
N achm ittag  tra fen  w ir bei d e r G e n o sse n sch a ft de r R outen-Ta- 
x ibusse  # 2, im S tad tbez irk  La L isa, e in. S ie ha t de rze it 42 M it­
g lieder, w ird  a be r vo ra u ss ich tlich  100 e rre ichen . E in ige  B e ­
sch ä ftig te  s tanden  bei den K le inbussen , d ie in K ürze  m it de r 
A u fsch rift „G e n o sse n sch a ft“ d ie  Tax ibus-R ou te  vom  E l-C urita - 
P ark b is zum  N au tico  bed ienen  w erden , zum  P re is  von 5 
Peso, w ie  B e ta n co u rt e rk lä rte .

E r ist d e r P räs iden t von  e in e r d e r be iden  T a x ibus -G enossen ­
scha ften , d ie  in H avanna  g e g rü n d e t w urden . W ie  e r e rläu te rt, 
haben sie  e lf adm in is tra tive  B eschä ftig te , „d ie  a nde ren  sind d i­
rekt m it d e r P roduktion  ve rbunden , w eil sons t d ie R echnung  
n ich t a u fg e h t“ . E r sagt, s ie  ^ f ie n  se h r o p tim is tisch  a n ges ich ts  
d ieses  neuen V erfah rens. „E s  w ird  e inen  ve rb e sse rte n  S erv ice  
fü r d ie B evö lke rung  bedeu ten  und uns und unse ren  Fam ilien  
e in höhe res  E inkom m en b rin g e n .“

D ie R ep o rte r von G ranm a  w aren  nu r kurze Z e it in d e r G e ­
nossenscha ft, abe r das genüg te , um  d ie  M o tiva tion  zu spüren , 
d ie  dazu an tre ib t, A ns tre n g u n g e n  zu ve rdoppe ln , zu innov ie - 
ren, Lösungen  zu finden . W ir e rfuh ren  von  e in e r A lte rna tive , 
d ie sie fü r den F a rbanstrich  de r T ax ibusse  g e funden  haben, 
„w e il es sons t zu te u re r is t“ ; von den  von ihnen  se lbs t a u sg e ­
a rbe ite ten  R ege lungen , d ie  un te r a n de rem  d ie  M itg liede r de r 
G e n o sse n sch a ft fü r d ie R ein igung  d e r Fah rzeuge  und soga r 
d e r To ile tten ve ran tw o rtlich  m achen; von  den M aß nahm en , d ie 
be i Z usp ä tko m m e n  o d e r Feh len zu r A nw e n d u n g  kom m en  w e r­
den; von  den B e m ühungen  de r A u to m e ch a n ike r (je tz t auch  
P artner), um  d ie  Fahrzeuge  fa h rb e re it zu m achen . D ies a lles, 
um  E ffiz ienz-R ese rven  a u fzuspü ren .

D enn, w ie  uns d e r ju n g e  C ha u ffe u r R ené M esa  A cos ta  
sag te : „W enn  ich m e ine  A rbe it n ich t p flege , habe ich ke ine  
V orte ile .“ S e it dre i Jah ren  a rb e ite t e r in dem  B usbahnho f, de r 
je tz t zu e in e r G e n o sse n sch a ft w ird . E r ist „zu ve rs ich tlich , dass 
d ie  D inge  b e sse r w e rd e n “ , denn  von  den A n s tre n g u n g e n  A lle r 
w ird  d ie  Z u ku n ft des P ro jek ts  a bhängen . Es sch e in t a lso, dass 
das G e füh l d e r Z u g e h ö rig ke it au f fruch tba ren  B oden  fä llt und 
sie schon je tz t gu te  E rgebn isse  e rw arten .

S ie gehören  zu r e rs ten  G ruppe  von G enosse n sch a ftle rn , d ie 
se it dem  1. Ju li dem  w irtscha ftlichen  S zena rium  K ubas a n g e ­
hören. W ie  bere its  be rich te t, w urden  124 G eno sse n sch a fte n  in 
ve rsch iedenen  B ere ichen  geg ründe t, e rs tm a lig  nach dem  S ieg 
d e r R evo lu tion , denn b ish e r gab es led ig lich  lan d w irtsch a ftli­
che  G enosse n sch a fte n .

D iese jün g s te  E n tsche idung  ve rw irk lich t d ie vom  6. P arte itag  
de r K om m un is tischen  P arte i im A pril 2011 ange n o m m e n e n  

B esch lüsse  in B ezug au f d ie  N otw end igke it, neben  dem  so z ia ­
lis tischen  S ta a tsbe trieb  auch  ande re  P ro d uk tions fo rm en  w ie  
G eno sse n sch a fte n  a n zu e rkennen  und zu fö rde rn , um  zu r S te i­
ge rung  d e r E ffek tiv itä t be izu tragen .

So beg inn t m an vo r a llem  in B ere ichen m it d irektem  E influss 
au f das W oh le rgehen de r B evö lkerung  und in denen die staa tli­
che  V erw altung n icht effiz ient war, w ie im T ransportw esen, im 
B auw esen, bei der S am m lung von S ekundärrohsto ffen  und bei 
den A grarm ärkten , au f neue V erw a ltungsfo rm en zu setzen.

Es g e h t a u ß e rd e m  d a ru m , d a ss  s ich  d e r S ta a t von  je n e n  
A n g e le g e n h e ite n  löst, d ie  fü r  d ie  E n tw ick lu n g  d e r W irts c h a ft 
n ich t w e s e n tlic h  s ind  und  be i d e n e n  es fa s t u n m ö g lich  ist, 
d ie  Ü b e rs ic h t zu b e h a lte n , w e s h a lb  s ich  in d ie se n  B e re ich e n  
D e s in te re sse , m a n g e ln d e  K o n tro lle  und s c h le c h te r S e rv ice  
ve rm e h rt haben .

So e n ts tanden  99 A g ra rm a rk t-G e n o sse n sch a fte n  in den P ro ­
v inzen  H avanna , A rtem isa  und M ayabeque ; fü n f G enossen -

scha tten  im  B ere ich  d e r P e rso n e n b e fö rd e ru n g , spez ie ll d ie  de r 
R ou ten -T ax ibusse  in d e r H au p ts ta d t und d ie  d e r M in ibusse  in 
A rtem isa  und M ayabeque . In d iesen  neuen  P rov inzen  b e g in ­
nen auch  zw ei G e n o sse n sch a fte n  fü r A b fa llve rw e rtu n g  ihren 
B etrieb .

W e ite re  sechs  A k tiv itä ten , d ie fü r G e n o sse n sch a fte n  in B e ­
tra ch t gezogen  w urden , le is ten  D iens te  fü r das T ra n sp o rtw e ­
sen: K a rosse riea rbe iten , Lack ie rung , H eb e se rv ice  und A b ­

sch leppd iens t, A u tow äsche , R e ife n d ie n s t und A u to m e ch a n ik . 
In de r B a uw irtscha ft e n ts tanden  zw ö lf G e n o sse n sch a fts typ e n , 
d a ru n te r e in ige , d ie auß e rd e m  d e r M on tage , R ep a ra tu r und 
W artung  von  K lim aan lagen , K üh l- und G e frie ra n la g e n  sow ie  
Be- und E n tlü ftungsan lagen  ge w id m e t s ind. A uch  in de r P ro ­
duktion  von  B austo ffen  und In g en ieu rd iens ten  in V e rb indung  
m it Inves titionen  w ird  es g e n o sse n sch a ftlich e  A rb e it geben . 
D iese T ä tig ke ite n  w erden  in den m e is ten  Fä llen von  P ersonen  
a u sg e ü b t w erden , d ie frü h e r se lb s ts tä n d ig  B e schä ftig te  w aren  
und sich nun zu G e n o sse n sch a fte n  zu sa m m e n sch lie ß e n .

EXPERTEN ERKLÄREN

Um a u f d ie  B e so nde rhe iten  e in zugehen , d ie  d ie  E in füh rung  
und A usb re itu n g  d ie se r G e n o sse n sch a fte n  in u nse rem  Land 
a u sze ichnen , sp rach  G ranm a  m it zw ei E xperten  des S tä n d i­
gen  A u ssch u sse s  fü r Im p le m e n tie ru n g  und E n tw ick lung : G ri- 
sel T ris tä  A rbesü  und R uben To ledo D íaz, L e ite r d e r G ruppen  
U n te rn e h m e n so p tim ie ru n g  bzw. M a n a g e m e n t-M o d e ll. U nsere  
F ragen b e a n tw o rte t au ß e rd e m  d e r s te llve rtre te n d e  T ra n sp o rt­
m in is te r E duardo  R od riguez  D avila .

Wie von unserer Presse berichtet, wurden im Dezember 
2012 die rechtlichen Grundlagen für die Regelung der 
Gründung und des Betriebs von nicht-landwirtschaftli­
chen Genossenschaften gelegt. Welche Elemente müs­
sen berücksichtigt werden? Wie verläuft der Gründungs­
prozess?

Grisel Tristä Arbesü: „Z u n ä ch s t ist es w ich tig  zu beach ten , 
dass im G e se tze sd e k re t Nr. 305, ve rö ffe n tlich t in d e r A u ß e ro r­
den tlichen  A u sgabe  Nr. 53  des G e se tzb la tte s  vom  11. D ezem ­
be r 2012, und se inen  B es tim m u n g e n  d ie  R ege ln  fü r d ie  E in ­
rich tung , den B e trieb  und d ie  A u flö su n g  von  G e n o sse n sch a f­
ten  in n ich t-la n d w irtsch a ftlich e n  B ere ichen  d e r V o lksw irtscha ft 
fe s tg e le g t w urden . Es w urden  ebe n so  D ekre te  und B e sch lü s ­
se ve rsch ie d e n e r M in is te rien  in K ra ft gese tz t.

D arin ist un te r ande rem  fes tge leg t, dass G e n o sse n sch a fte n  
w ir tsch a ftlich e  und g e s e lls c h a ft lic h e  O rg a n is a tio n e n  s ind , 
deren  G ru ndp rinz ip  de r fre iw illige  B e itritt von  M enschen  ist, d ie 
sie b ilden  w o llen . Für e ine  M itg lie d sch a ft m üssen  d ie P e rso ­
nen m indes tens  18 Ja h re  a lt se in und e inen  fes ten  W ohns itz  
in K uba haben.

B as ie rend  au f d iesen  A n fo rd e ru n ge n  beg innen  dann  d ie  For­
m a litä ten .,D ie  V orsch läge  m üssen  fü r e ine  an fä n g lich e  B e w e r­

tung  bei den  je w e ilig e n  loka len  O rganen  d e r V o lksm ach t, M i­
n is te rien  o d e r n a tiona len  A g e n tu re n  e in g e re ich t w erden , d ie 
fü r den vo rg e se h e n e n  T ä tig ke itsb e re ich  zu s tä n d ig  s ind . Zum  
B e isp ie l s ind  d ie  G e n o sse n sch a fte n  im  B au- bzw. T ra n sp o rt­
be re ich  von  den  jew e ilige n  M in is te rien  va lid ie rt w orden .

D ann re ichen  d iese  E in rich tu n g e n  d ie  A n trä g e  be im  S tä n d i- ^  
gen  A u ssch u ss  fü r Im p le m e n tie ru n g  und  E n tw ick lung  e in, d e r 
d a fü r ve ra n tw o rtlich  ist, s ie  zu an a lys ie re n  und sie  dem  M in is ­
te rra t zu r G e n e h m ig u n g  vo rzu legen .

W ä h re n d  d ieses  e xp e rim e n te lle n  P rozesses  w ird  d ie  M a ch ­
ba rke it d e r P ro jek te  und  d e r da ra u s  re su ltie rende  N utzen  fü r 
das Land b e u rte ilt.“

Nach welchen Grundprinzipien arbeiten die Genossen­
schaften?

Rüben Toledo Diaz: „G e n o sse n sch a fte n  s ind E inhe iten , d ie  
a ls  ju r is tis ch e  P ersonen  fu n g ie re n  und ü b e r e igene  R esso u r­
cen  ve rfügen . S ie nu tzen , ge n ie ß e n  und  ve rfügen  ü b e r ih r V er­

m ögen, a b e r s ie  können  auch  a n d e re  M itte l e inse tzen , d ie  
ihnen  d e r S ta a t ve rm ie te t. In d iesem  le tz ten  P unkt lieg t e ines 
d e r G ru n d p r in z ip ie n , a u f d e n e n  ih re  A rb e it b e ru h t.
Im Fa lle  d e r e n ts ta n d e n e n  A g ra rm a rk t-G e n o sse n sch a fte n  
haben  d iese  e inen  M ie tve rtrag  fü r d ie  N utzung  des  G e b ä u d e s  
und des G ru n d s tü cks . So p ro fitie ren  d e r S taa t von  den E in ­
nahm en  aus d iesem  K o n ze p t und d ie  G e n o sse n sch a ft von  de r 
B enu tzung  d e r M itte l. G le ich e s  g e sch ie h t m it den F ah rzeugen  
in den T ra n sp o rt-S tü tzp un k te n , in denen  G e n o sse n sch a fte n  
ge b ild e t w urden .

Es ist w ich tig , k la r zu s te llen , d ass  d iese  P roduk tions fo rm  
n ich t das E rgebn is  e ines  P riva tis ie ru n g sp ro ze sse s  ist, denn  
d e r S taa t -  in V e rtre tung  des  V o lkes -  ist w e ite rh in  d e r B e s it­
ze r d ie se r M itte l, d ie  a b e r je tz t von  e in e r G e n o sse n sch a ft ve r­
w a lte t w e rd e n .“

Grisel: „E in  w e ite re s  P rinz ip  ist, d ass  in d e r R ege l a lle  M itar-

99 Agrarmarkt-Genossenschäften wurden bisher in den Provinzen 
Havanna, Artemisa und Mayabeque gegründet
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Der Fahrer René Mesa Acosta meint, dass nun vieles besser wird, da das 
Ergebnis vom Einsatz Aller abhängt

Die Genossenschaften, deren Dienste eng mit der Bevölkerung verbunden sind, werden die aktuellen Preise beibehalten 
wie im Fall der Routen-Taxibusse

Einige Genossenschaften widmen sich der Herstellung von Baumaterial

b e ite r M itg lie d e r d e r G e n o sse n sch a ft s ind . W enn nö tig  können  
^ -E in z e lp e rs o n e n , se lbs ts tänd ig  B e schä ftig te  o d e r a nde re  E in- 

ch tungen  u n te r V ertrag g e nom m en  w erden , w obe i d ie B e ­
s tim m ungen  d e r d a fü r fe s tge leg ten  rech tlichen  S o n d e rre g e ­
lungen  e ingeha lten  w erden  rftassen.

W ir dü rfen  a b e r auch  n ich t d ie  Ta tsache  igno rie ren , dass  es 
s ich  um  e ine  O rg an isa tion  hande lt, d ie  ko llek tiv  ve rw a lte t w ird . 
E ine  ih re r w ich tigs ten  F unk tionen  ist d ie  B e fried igung  de r B e ­
dü rfn isse  ih re r M itg lieder, a b e r auch  d ie  d e r G ese llscha ft. Es 
ist d a h e r w ich tig , dass d ie  In be triebnahm e  d e r G e n o sse n ­
scha ften  zu e in e r höheren  Q ua litä t d e r D iens tle is tungen  führt.

O bw oh l s ich  d ie  P re ise  in de r R ege l nach A n g e b o t und 
N ach frage  rich ten , g ib t es d a he r G eno sse n sch a fte n , deren 
D ienste  eng  m it de r B evö lke rung  ve rb u n d e n  s ind und d ie  d e s ­
ha lb  d ie  a k tue llen  P re ise  d ie se r D ienste  b e ibeha lten  w erden . 
D ies ist zum  B e isp ie l be i den R ou ten -T ax ibussen  d e r Fall. 
A uch  a u f den  G em üse m ä rk te n  w erden  P re ise  fü r P rodukte  w ie  
K a rto ffe ln , R e is  und  E rb se n  z e n tra l fe s tg e le g t w e rd e n . 
E in w e ite re s  w ich tiges  E lem ent, das  zu be rü cks ich tig e n  ist, ist 
d ie  Tatsache, dass fü r d ie  G ründung  e in e r G e n o sse n sch a ft ein 
A n fa n g ska p ita l e rfo rde rlich  ist, das  es ih r e rm ög lich t, ihre  G e ­
schä fte  a u f vo rg e se h e n e m  N iveau a u fre ch t zu e rha lten . D ie ­
ses K ap ita l w ird  aus den  G e ld b e iträ g e n  d e r M itg liede r und den 
zu d iesem  Z w e ck  g e w ä h rte n  B ankkred iten  g e b ild e t.“

^ ' Was für Vorteile bringt es mit sich, sich dieser Betriebs- 
.orm anzuschließen?

Grisel: „E in  K onzept, das es zu e rk lä ren  gilt, ist, dass es in 
den G e n o sse n sch a fte n  kein G eha lt g ib t, sonde rn  es w ird  e ine  
V o rau sza h lu n g  d e r G e w in n e  ge le is te t, d ie  nach E rfü llung  d e r 
S te u e rve rp flich tun g e n  g em äß  de r g e le is te ten  A rbe it zw ischen  
den M itg liede rn  a u fge te ilt w erden . So w erden  in dem  M aße, in 
dem  sich d ie  P roduk tiv itä t e rhöh t, d ie  E inkom m en  s te ig e n .“ 

Rüben: „A ls  A n re iz  haben  d ie G e n o sse n sch ä fte n  s teue rliche  
V orte ile  g e g e n ü b e r den  S e lbs ts tänd igen , w as im S teue rgese tz  
se lbs t und in den ju ris tisch e n  D okum en ten , d ie fü r d iese  e xpe ­
rim en te lle  E tappe a u sg e s te llt w urden , fe s tgeha lten  ist. S ie 
s ind  zum  B e isp ie l von d e r U m sa tzs te u e r fü r den V erkau f land ­

w irtsch a ftlich e r P roduk te  an d ie  B evö lke rung  befre it.
E benso  e rha lten  d ie  G e n o sse n sch a fte n  V orte ile  bei d e r B e ­

re its te llung  von  V e rb rauchsm a te ria l und A u s rü s tu n g e n . Ideal 
fü r ihre  vo lle  E n tfa ltung  w äre , w enn  sie  Z ugang  zu e inem  
G ro ß m a rk t hä tten . D a d ies  im  M om en t n ich t m ög lich  ist, w urde  
b e sch lossen , dass im Fall d e r G e n o sse n sch a fte n  - v o r a llem  
jener, d ie  durch  Ä nde rung  de r V e rw a ltungs fo rm  aus s ta a tli­
chen  Ins titu tionen  he rvo rg e h e n  -  d e r S taa t w e ite rh in  d ie Z u lie ­
fe ru n g e n  zu G roß h ä n d le rp re ise n  o d e r E inze lhänd le rp re isen  
m it R aba tten  und in den g le ichen  M engen  zu r V e rfügung  ste llt. 

W enn s ich  ihre  A k tiv itä t e rh ö h t und sie  m eh r V erb rauchsm itte l 
benö tigen , können  sie  w ie  d ie  ande ren  n ich t-s taa tlichen  F o r­
m en, d ie  heu te  in dem  w irtscha ftlichen  S zena rium  des Landes 
koex is tie ren , a u f d ie M ärk te  zu g re ife n .“

Eduardo Rodriguez Dävila: „S p e z ie ll im  Fa ll d e r P e rs o ­

n e n b e fö rd e ru n g  w ird  d e r K ra fts to ff zu m  E n d k u n d e n p re is  in 
C U C  g e k a u ft. Je n e  K o o p e ra tiv e n , d ie  w ie  b e re its  e r lä u te rt 
ih re  D ie n s te  zu e in e m  g le ic h b le ib e n d e n  P re is  a n b ie te n , e r ­
h a lte n  d ie  M ö g lich ke it, e in e n  C U C  zu ze h n  P eso  zu e rw e r­
ben , s ta tt zu  25 , w ie  d e r o ffiz ie lle  K u rs  ist. D am it so lle n  ihre  
K os ten  a u s g e g lic h e n  und  d ie  P re ise  fü r  d ie  B e v ö lk e ru n g  g e ­
h a lten  w e rd e n .

D ie H ilfs- und B e triebss to ffe  kau fen  sie, im m er im b e g re n z ­
ten  U m fang ih re r T ä tigke it, e b e n fa lls  in den s ta a tlichen  V er­
tr ie b s te lle n .“

Rüben: „A n d e re rse its  w ird  es ke ine  übe rg e o rd n e te  E bene 

geben , d ie  d ie  G e n o sse n sch a fte n  ve rw a lte t. Es w erden  d ie  
M itg liede r se lbs t in ih re r V o llve rsam m lung  - dem  obe rs ten  Le i­
tu n g so rg a n  - se in, d ie  gem e in sa m  ihre e igenen  E n tsch e id u n ­
gen  tre ffen . Ihnen  ko m m t es auch  zu, ihren V ors itzenden  zu 
w äh len  sow ie  d ie  D okum en te , d ie ih ren  B e trieb  rege ln . D iese 
A u to n o m ie  be fre it s ie n ich t davon , sp e z ia lis ie rte  te ch n isch e  
G aran tien  von L e itungsg rem ien  e inzuho len , w enn  d ies  nötig  
ist, w ie  im Fall von  B au b e u rte ilu n g e n , F lyg iene- und E p id e m io ­
log ie -Z e rtifika ten , u n te r a n d e re n .“

Grisel: „E in  w e ite re r V orte il ist, dass  sie, fa lls  e rfo rde rlich , a ls 
ju ris tisch e  P erson zu r B ank gehen  und K red ite  bean tragen  
können. D azu m üssen  sie nachw e isen , dass d ie V orhaben 
w irtscha ftlich  und finanz ie ll tra g b a r s ind. W enn d ie  E insä tze  
hoch  s ind, ab e r an den P rodukten  und D iens tle is tungen , d ie 
s ie  anb ie ten  w o llen , e in w e se n tlich e s  so z ia les  In te resse  b e ­

steh t, w ird  d e r S ta a tsh a u sh a lt d iese  fin anz ie lle  E n tsche idung  
u n te rs tü tze n .“

Welche Rolle wird den nicht-landwirtschaftlichen Ge­
nossenschaften in der Entwicklung des Landes zukom­
men? Welche Vorteile wird der Staat haben?

Rüben: „V o r a llem  m üssen  w ir uns be w u ss t se in, dass die 
G e n o sse n sch a fte n  ke ine  so fo rtigen  A usw irku n g e n  au f der 
E bene  d e r g e sam ten  V o lksw irtsch a ft haben  w erden . D ies ist 
vo re rs t n u r e in V e rsuchsp rozess , d e r uns e rm ög lichen  w ird, 
d ie  en tw o rfe n e n  M e ch a n ism e n  und d ie  ge n e h m ig te  G e se tzg e ­
bung zu ve rbesse rn .

Es g e h t zu n ä ch s t da rum , d ie  E ffiz ienz in A ktiv itä ten  zu e rh ö ­
hen, d ie  ke inen  s ign ifika n te n  A n te il an d e r w irtsch a ftlich e n  E nt­
w ick lung  des Landes  haben  und deren  Form  de r s taa tlichen  
V erw a ltung  s ich  b ish e r a ls  ine ffiz ien t e rw iesen  hat. D ies m uss 
d a h e r zw an g s lä u fig  e ine  E rhöhung  d e r Q u a n titä t und Q ua litä t 
von  P roduk ten  und D ie n s tle is tu n g e n  zu r Fo lge h a b e n .“

Grisel: „W ir können  h inzu fügen , dass  sie B e sch ä ftig u n g s ­
m ö g lichke iten  in B e re ichen  b ie ten , d ie  d ie  B evö lke rung  d irekt 
be tre ffen , w esh a lb  es sp ü rb a re  A u sw irku n g e n  in den G e m e in ­
den geben w ird .“

D ies s ind nu r e in ige  d e r M e inungen  von  E xperten , d ie von 
G ranm a  ko n su ltie rt w urden . V ie les m uss de r B evö lke rung  
noch übe r d ie se s  neue V e rw a ltu n g sm o d e ll e rk lä rt w erden , das 
zw a r ke in Z a u b e rs ta b  ist, d e r a lle  P rob lem e  un se re r W irtscha ft 
lösen  w ird , das a be r w eg e n  se ines  P o tenz ia ls  g e fö rd e rt w ird . •
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• VOR 30 Jahren schrieben kubani­
sche und angolanische Kämpfer mit 
Blut und Aufopferung eine der helden­
mütigsten Seiten der Geschichte 
neueren Datums. Sie antworteten mit 
Standhaftigkeit auf dén Brief, den der 
Comandante en Jefe^idel Castro Ruz 
gesendet hatte. Über jene Schlacht 
hinterließ Armeegeneral Raúl Castro 
Ruz in dem Buch Cangamba, von 
Jorge Martin Blandino, seine Refle­
xionen, von denen Granma einige 
Fragmente wiedergibt.

Im  K rie g  g e s c h ie h t n ic h t im m e r d a s , w a s  
m an  e rw a r te t , u nd  so  w a r  e s  m it d e m  
fe in d lic h e n  A n g r if f  a u f C a n g a m b a  am  2. 
A u g u s t 1 9 8 3 . E s h a n d e lt  s ic h  um  e in e  k le i­
ne  S ie d lu n g , w e it v o n  d e r  R e g io n  e n tfe rn t , 
d ie  G e g e n s ta n d  d e r  A g g re s s io n e n  d e r 
s ü d a fr ik a n is c h e n  A rm e e  w ar. D o rt w a re n  

d ie  k u b a n is c h e n  in te rn a t io n a l is t is c h e n  

T ru p p e n  s ta t io n ie r t ,  d e n n  d a s  M o tiv  ih re r  
A n w e s e n h e it  b e s ta n d  e b e n  g e ra d e  d a rin , 
f i n e  a u s lä n d is c h e  m ili tä r is c h e  In v a s io n  zu  
v e re ite ln .

( . . . )

D e r F e in d  e r re ic h te  a n fä n g lic h  e tw a s  
s e h r  W ic h tig e s : d ie  Ü b e r ra s c h u n g . A u f d e r 
a n d e re n  S e ite  w a re n  s e in e  T ru p p e n  e rm u ­
t ig t  d u rc h  d ie  Ü b e rm a c h t, d ie  ih n e n  d ie  
s ta rk e  m a te r ie lle  u n d  o rg a n is a to r is c h e  U n ­
te r s tü tz u n g  d e s  ra s s is t is c h e n  R e g im e s  
g e w ä h r te .  D e n n o c h  k o n n te n  s ie  d ie s e  
g ü n s tig e  S itu a tio n  n ic h t in e in e n  S ie g  v e r ­
w a n d e ln . D ie s  v e rh in d e r te  d e r  h e ld e n h a fte  
W id e rs ta n d  d e r k u b a n is c h e n  u n d  a n g o la ­
n is c h e n  K ä m p fe r, d ie  s ie b e n  T age  la n g  m it 
H ä n d e n  u n d  F ü ß e n  e in e  P o s it io n  v e r te i­
d ig te n , d ie  an  m e h re re n 'K a m p fta g e n  a u f 

d ie  G rö ß e  e in e s  F u ß b a llfe ld e s  re d u z ie r t  
w o rd e n  w ar, p ra k t is c h  o h n e  W a s s e r, M e d i­
z in  un d  N a h ru n g s m it te l.

E n ts c h e id e n d  w a r a u c h  d a s  m u tig e  und  
b e is p ie lh a f te  V o rg e h e n  d e r in te rn a t io n a lis ­
t is c h e n  P ilo te n  d e r L u f ts tre itk rä f te  —  d ie  
d e m  F e in d  d ie  m e is te n  V e r lu s te  z u fü g te n  
— , d ie  z u s a m m e n  m it d en  T ra n s p o r t f lu g ­
z e u g e n  u n d  d e n  H u b s c h ra u b e rn  a lle s  r is ­
k ie r te n , um  ih re  u m z in g e lte n  K a m e ra d e n  
zu  re tte n .

A u ß e r  d e r v e rd ie n te n  E h ru n g  fü r  d a s  h e ­
ra u s ra g e n d e  V e rd ie n s t d e r V e te ra n e n  vo n  

C a n g a m b a , is t ih r B e is p ie l d e r v o llk o m m e ­
n e n  P flic h te r fü l lu n g  v o n  u n s c h ä tz b a re m  
W e rt.

( . . . )

D ie  K a p itu la t io n , d ie  N ie d e r la g e  o d e r  d ie  
M ö g lic h k e it, g e fa n g e n  g e n o m m e n  zu  w e r ­
d e n , ka m  k e in e m  v o n  ih n e n  in d e n  S in n . 
F e s t w a r  d ie  E n ts c h lo s s e n h e it ,  d e m  F e in d  
b is  z u r  le tz te n  K o n s e q u e n z  zu b e g e g n e n , 
o h n e  an d e s s e n  Z a h l o d e r  d ie  b e s s e re  B e ­
w a ffn u n g  zu  d e n k e n , ü b e r  d ie  e r v e r fü g te .

( - )
J e n e  k o m p liz ie r te  m ili tä r is c h e  O p e ra tio n  

h a tte  n ie m a ls  zu m  Z ie l, d ie  K o n tro lle  ü b e r 
e in e  e n t le g e n e  S ie d lu n g  zu  b e h a lte n , d ie  
k e in e  s tra te g is c h e  B e d e u tu n g  b e s a ß . W ir  
w a re n  e in fa c h  k o n s e q u e n t m it e in e m  P r in ­
z ip : D ie  R e v o lu tio n  lä s s t n ic h t e in e n  e in z i­
g e n  ih re r  S ö h n e  un d  T ö c h te r  im  S tic h .

( . . . )

Ich  e r in n e re  m ich  an  je n e n  e rs te n  M o ­

m e n t d e r R u h e , a ls  am  10. A u g u s t d e r 
R ü c k z u g  d e s  F e in d e s  b e s tä t ig t w u rd e . A n 
je n e m  N a c h m itta g  in m e in e m  B ü ro  d e s  
M IN F A R , d a s  v o m  C o m a n d a n te  e n  J e fe  
w ä h re n d  d e r g e s a m te n  O p e ra tio n  z u r  B e ­

fe h ls s te l le  v e rw a n d e lt  w o rd e n  w a r, f ra g te  
ich  ihn , ob  e r s ic h  in u n s e re n  L e b e n  a ls  
R e v o lu t io n ä re  an  e in e  W o c h e  v o n  s o lc h  
e r re g e n d e r  u nd  d ra m a t is c h e r  S p a n n u n g  

e r in n e r te , u n d  e r s t im m te  m it m ir ü b e re in , 
d a s s  e r k e in e  a n d e re  s o lc h e  W o c h e  im  
G e d ä c h tn is  h a tte .

V ie l le ic h t ka n n  d a s  e in e  e h e r  s y m b o li­
s c h e  a ls  o b je k t iv e  F e s ts te llu n g  zu  se in  
s c h e in e n , d ie  d u rc h  d ie  N ä h e  d e r  T a ts a ­
c h e  m o t iv ie r t  w ar, v o r  a lle m , da  es s ic h  um  
d ie  H a u p t f ig u r  d e rm a ß e n  v ie le r  g ro ß e r  

u n d  k le in e r  K ä m p fe  h a n d e lte . A b e r  e s  g ib t 
e in e n  w e s e n t lic h e n  U n te rs c h ie d , in d e r 
M e h rz a h l v o n  ih n e n  te ilte n  w ir  d ie  R is ik e n . 

B e i d ie s e r  G e le g e n h e it  la s te te  a u f u n s  m it 
b e s o n d e re r  S tä rk e  d e r  U m s ta n d , u n s  
z e h n ta u s e n d  K ilo m e te r  e n tfe rn t v o n  d ie ­
se n  ü b e r e in h u n d e r t L a n d s le u te n  zu  b e f in ­
d e n , d ie  in d ire k te r  L e b e n s g e fa h r  w a re n .

Ich  w e iß , d a s s  m ich  je d e r  k u b a n is c h e  
R e v o lu t io n ä r  v e rs te h t.  W ir  a lle  s in d  v o n  
F id e l in d e r  g le ic h e n  S c h u le  d e s  M u te s  
u n d  d e r O p fe r  a u s g e b ild e t w o rd e n  und  
s tre n g e n  u n s  an , u n s  d e m e n ts p re c h e n d  
zu  v e rh a lte n . C a n g a m b a  b e w ie s  d ie s  e r ­
n e u t in h ö c h s te m  M a ß e . •
* '■

Brief Fidels an die 
kubanischen 

und angolanischen 
Kämpfer in 
Cangamba

A n  d ie  K u b a n e r u n d  a n  d ie  FAPLA- 

B rigade , d ie  in  C angam ba k ä m p fe n

Liebe Kameraden:

Tagelang haben wir Stunde um Stunde Euren heldenhaften Wi­
derstand verfolgt, den Ihr den in Zahl und Ausrüstung stark überle­
genen Marionettentruppen Südafrikas in Cangamba entgegensetzt.

Wir haben alle Maßnahmen getroffen, um die eingeschlossenen 
Truppen zu unterstützen. Die Entsendung kubanischer Verstärkung 
per Hubschrauber an diesen Punkt ist Beweis unserer Entschlos­
senheit, diesen Kampf gemeinsam mit den Angolanern zu führen 
und zu gewinnen.
Mächtige Panzerkolonnen sind bereits schnell in Richtung Can­

gamba unterwegs.
Alles hängt jetzt von Eurer Fähigkeit ab, die notwendige Mindest­

zeit durchzuhalten, bis diese Truppen ihr Ziel erreichen.
Wenn der Feind Cangamba einnimmt, wird er kein Erbarmen mit 

den Verletzten und Gefangenen haben.
Von Euren Positionen aus, gut verschanzt, mit Besonnenheit, 

Selbstvertrauen und voller Entschlossenheit müsst Ihr die Angriffe 
des Feindes Zurückschlagen, festen Fußes dem Artilleriefeuer wi­
derstehen und jene zunichte machen, die versuchen, sich der Po­
sition zu bemächtigen.

Es ist erforderlich, Munition zu sparen und ein treffsicheres Feuer 
abzusichern, sowie mit Standhaftigkeit Hunger und Durst zu ertra­
gen, wenn Lebensmittel und Wasser zu Ende gehen.

Wenn es notwendig sein sollte, werden alle kubanischen Mittel 
und Streitkräfte eingesetzt, um Euch aus der Umzingelung zu be­
freien.

Unsere Truppen werden schnell eihtreffen, in drei oder vier 
Tagen, aber wenn die Entfernung, die natürlichen Hindernisse und 
die Aktion des Feindes sie doppelt oder dreifach lang auf halten 
sollten, oder noch länger, müsst Ihr durchhalten, denn sie werden 
dort um jeden Preis ankommen.
Auf dass Cangamba zum Friedhof der Söldner werde, die den ver­

hassten Interessen der südafrikanischen Rassisten dienen.
Auf dass Cangamba ein unvergängliches Symbol des Mutes der 

Kubaner und Angolaner werde.
Auf dass Cangamba ein Beispiel dafür sei, dass das von Kuba­

nern und Angolanern vergossene Blut für die Freiheit und Würde 
Afrikas nicht umsonst war.

Ich vertraue in Euren unüberwindlichen Mut und verspreche Euch, 
dass wir Euch um jeden Preis befreien werden.



_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ KUBA “I  i
S E P TE M B E R  2 0 1 3  I GRANMA INTERNACIONAL ■

Die erste Aufgabe nach dem Sieg war die Evakuierung der 
Verwundeten und der sterblichen Überreste der Gefallenen

Der damalige Oberstleutnant Fidencio González Peraza (M itte), 
zusammen m it Mauptmann Fernando Fuentes Rivero (links) und 
Major Diégenes Bell Sessé kurz nach Beendigung der Schlacht

Der Zustand der Gebäude an der inneren Grenze der Umzingelung 
vermittelt einen Eindruck von der Intensität der Schlacht

Cangamba, der Geist des Widerstandes
E r in n e ru n g e n  d e s  H e ld e n  d e r  R e p u b lik  K u b a , F id e n c io  G o n z á le z  P e ra za , C h e f d e r  

k u b a n is c h e n  u n d  a n g o la n is c h e n  T ru p p e n  im  K a m p f  u m  d ie s e s  k le in e  a f r ik a n is c h e  D o r f

Dilbert Reyes Rodríguez

• „V O N  C angam ba kann m an nie a lles sagen“ , äußert der Held 
de r R epublik  Kuba, O berst a.D. F idencio G onzá lez Peraza.

Zu vie le Erinnerungen gehen dem  M ilitä rchef 30 Jahre  nach 
de r ep ischen S ch lacht durch den Kopf, denn zu in tensiv  w aren  
d ie  Ere ign isse in jenem  versteckten Teil des angolan ischen Ter­
ritorium s, in dem  ca. 80 K ubaner und  e ine  größere G ruppe von 
ango lan ischen K äm pfern apht Tage lang - obw ohl d ie B e lage ­
rungsartillerie  bere its einigeNVIonate zuvo r begonnen hatte -  
dank ihres M utes und überm ensch licher A nstrengungen der 
starken O ffensive des Feindes w iderstanden und  sie besiegten.

P eraza sprich t lieber übe r das Verm ächtn is, das Sym bol, a ls 
über die chrono log ische  R eihenfo lge de r E re ignisse in C angarr 
ba, d ie sich zw ischen dem  2. und 10. A ugust 1983 abspie lten 
durch lebt sie jedoch  in de r Erinnerung an jeden  gefa llenen 
m eraden, jeden  S onnenaufgang un te r Beschuss, d ie b lutigsten 
P rüfungen, D urst und H u n g e r ...

„E n tsprechend der Lehren des C om andan te  en Je fe  F idel 
w aren w ir indessen de r unw iderru flichen Ü berzeugung, un te r 

allen U m ständen zu w iderstehen. D ie Kapitu lation w a r nie eine 
O ption. D as hatten w ir aus unseren besten patrio tischen T rad i­
tionen gelernt.

D eshalb  w aren  in den schw ierigsten M om enten, a ls w ir in den 

S chützengräben kauerten, d ie e rm utigenden E rinnerungen die 
an M aceo im Kam pf, d ie an C om andante  A lm e ida  in A legría  de 
Pío. W ie reduziert unsere Kräfte auch waren, sie re ichten im m er 
dazu aus, unserem  Feind m ehrm als pro N acht 'H ie r g ibt n ie- 

, m and a u f! ' und ein paar S ch im pfw orte  h inüber zu schre ien .“
In C a n g a m b a  ü b e rtra f d e r G e is t des  u n w id e rru flich e n  W i-

d e rs ta n d e s  d ie  G renzen  des  m e n sch lich  M ög lich e n ; denn  
üb e r den  U m stand  h inaus , d ie  lan g e  Z e it zu ü b e rs te h e n , d ie  
d ie  S ch la ch t daue rte , neben  d e r k ritisch e n  P os ition  in e in e r 
U m z in g e lu n g , nu r 20 M e te r vom  G e g n e r e n tfe rn t, d e r ü b e r­
m ä ch tigen  A ngs t, w ie  m an o hne  N ah rung  und W a sse r ü b e r­
leben  könn te , o ffe n b a re n  d ie  p e rsö n lich e  G e sch ich te n  h e rz ­
ze rre iß e n d e  K ap ite l, d ie  am  B e isp ie l von  O b e rs t P e raza  R es ­
pek t und  T ränen  h e rvo rru fe n .

„D er Krieg ist hart und schwer, das w eiß  man; aber fü r m ich, der 
ich 29 M onate lang in A ngo la  war, präsentierten sich in C angam ­
ba die Bew eise des W iderstandes in v ie lerle i trag ische r H insicht, 
die über die D ynam ik des K am pfes h inausging.

Z um  Beisp ie l, d ie  E n tsche idung  zu tre ffen , den  G raben  zu 
überw inden , indem  m an  sich au f d en  ve rs tüm m e lten  K örpe r 

e ines F reundes stützt; den  sch reck lichen  Zu fa ll h innehm en  zu 
m üssen, dass e ine R akete  durch  den engen  Lü ftungstunne l 
e indrang  und das Leben des A rz tes  un d  a n d e re r w ertvo lle r 
M änne r aus lösch te ; od e r e ine r p lö tz lichen  B om bard ie rung  
s tandzuha lten , a ls ich a lle in  im S chu tz raum  fü r d ie  Le ichen  
•m einer jungen  G e fäh rten  e ingespe rrt war, w äh rend  in m e inem  

G ew issen  d ie  Idee häm m erte : 'V e rdam m t, es s ind  m e ine  
T o ten !' Und es w a r n ich t A ngs t vo r dem  Tod, sonde rn  w eil d a s  
m e ine  S o lda ten  w are n .“

Für P eraza e rstreckte  sich der ko llektive M ut übe r d ie S chüt­
zengräben von C angam ba h inaus: „W enn der S ieg letztendlich 
m öglich war, dann auch dank der w ichtigen U nterstü tzung  durch 
d ie KampfpiJoten, de r S pezia ltruppen, d ie d ie  U m zinge lung 
schw ächten, de r m ilitärischen Führung des C om andan te  e n J e fe  
von H avanna aus und des O berkom m andos in Angola,*und dps 
unschätzbaren Briefes vpn Fidel an uns, in dem  e r um  W ider­

Mit dem Ziel, e in  schnelleres Ausladen zu ermöglichen, wurden 
am 4 . August aut dem Flugplatz Menongue die hinteren Türen der 
Hubschrauber abmontiert. So verblieben sie bis zum Ende der 
Operation

stand un te r a llen U m ständen und V ertrauen in die fü r die Rettung 

veran tw ortlichen  Truppen bat.
Bei den enorm en A ns trengungen, d ie w ir leisteten, konnten w ir 

a lles verlieren, sogar das Leben, a b e r nie die W ürde. Auch die 
reale M öglichke it des Todes brach n iem als den Entsch luss zum  

W iderstand , und am  Ende haben w ir ges ieg t.“
30  Jahre  spä te r ist C angam ba  fü r P eraza n icht m ehr de r Nam e 

des a frikan ischen Dorfes, n ich t e inm al de r der S ch lach t selbst, 
d ie  ihn dort überraschte , a ls e r se ine M ission bere its beendet und 
den  Befehl abgegeben hatte:

„C angam ba ist ein Sp iege lb ild  des G e istes des W iderstandes. 
D ies w ar unser Geist, w ie es im m er d e r G e is t de r K ubaner in Ver­
te id igung de r gerech ten  S ache w ar.“ •

Die Kolonne von Menongue (Panzerwagenkommando Nr. 2) verließ diese Stadt am Abend des 6. 
August. Sie traf auf ihrem Weg auf große natürliche Hindernisse, die Hauptursache für ihre 
Verspätung, und hatte auch einige Kämpfe auszustehen. Am 9., als sich der Feind aus Cangamba 
zurückzog, schufen ihre Kämpfer die Bedingungen für die Überquerung des Flusses Cuito

Schutzraum und Unterkunft des Befehlskommandos der kubanischen Beratung. Ab dem 3. August 
diente der Raum als medizinischer Stützpunkt und am 7. wurde er durch eine feindliche Granate 
teilweise zerstört. Infolge der Explosion verloren der Arzt, Leutnant Luis Galván Soca, Hauptmann 
Bernardo Rodríguez, Unterleutnant Olivio C. Iznaga und der Soldat Mario Enrique Pavón ihr Leben
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Oie Modernisierung des Terminals 3 des Internationalen Flughafens José Marti ist in vollem Gange
Das erste der drei Flugzeuge AN-158 russisch-ukrainischer Fabrikation fliegt bereits auf Routen im 
Land und innerhalb der Karibik

K u b a  m o d e rn is ie r t  s e in e  F lu g h ä fe n  fü r  d e n

in te r n a t io n a le n  T o u ris m u s
Amado de la Rosa Labrada

• D IE  E n ts c h e id u n g  K u b a s  fü r  d ie  E n tw ic k ­
lung  d e s  T o u rism u s  fü h r t% u c h  z u r A u s w e i­
tu n g  de s  F lu g b e trie b s , d e r w ie d e ru m  m e h r 
S ic h e rh e it, A k tu a litä t und*iJ ie  d a z u g e h ö rig e  
L o g is tik  e rfo rd e rlic h  m a ch t. Um  d ie s  zu e r ­
re ich e n , w ird  an d e r M o d e rn is ie ru n g  d e r 

F lu g h ä fe n  von  H ava n n a , C ayo  C oco , S a n ti­
ag o  de  C uba , S a n ta  C la ra  und  C a m a g ü e y  
g e a rb e ite t.

D ie E n tw ick lu n g sp ro je k te  in d ie se m  B ere ich  
sehen  den E rw erb  und d ie  M o n ta g e  von  sp e ­
z ie llen  G e rä ten  und T echno log ien  fü r d ie 
D ienste  d e r F lughä fen  vo r sow ie  d ie  E in b e ­
z ieh u n g  von  sechs  neuen  F lu g ze u g e n  in 
den ku b a n isch e n  F lugbe trieb , von  den e n  d ie  
e rs ten  d re i be re its  se h r ba ld  im E insa tz  se in 
w erden .

W ie  aus Q ue llen  des M in is te rium s fü r Touris ­
m us zu e rfahren  ist, se tz t das Land neben d ie ­
sen Investitionen  se ine  flex ib le  Lu fttransport­
po litik  fort, d ie  m itte ls  d e r V ergabe von  B e ­
triebs lizenzen  an aus länd ische  T ra n sp o rtu n ­
te rnehm en  positiven  E in fluss au f d ie S tä rkung  
de r D estina tion  K uba n im m t. H inzu kom m en 
die M od ifiz ie rung  und A ushand lung  b ila te ra le r 
A bkom m en  fü r d ie Z u nahm e  a u s länd ische r 
F lug lin ien, d ie au f de r Insel tä tig  sind.

G e g e n w ä rtig  ope rie re n  im Land 36  a u s lä n ­
d isch e  F lug lin ien , d ie  von  den  L u ftfa h rtb e h ö r­
den  und den  B e trieben , d ie  zu r U n te rn e h ­

m e n so rg a n isa tio n  d e r ku b a n isch e n  Z iv illu ft­
fa h rt g e h ö ren , vo ll b e tre u t w erden . S ie  b e ­
gü n s tig e n  d ie  no tw e n d ig e  S ich e rh e it d ie se r 
T ä tig ke ite n  sow oh l inn e rh a lb  K ubas  a ls  auch  
a u f in te rn a tio n a len  F lügen  ü b e r dem  L a n d e s ­
te rrito riu m .

D ie sb e zü g lich  hob  A lfre d o  C o rd e ro  P uig, 

P rä s id e n t des  Ins titu ts  fü r Z iv illu ftfa h rt K ubas  
(IA C C ), hervor, se in  Land habe  „dem  F lu g w e ­
sen  im m e r d ie  hö ch s te  A u fm e rk s a m k e it g e ­
w id m e t und s te llt, in Ü be re in s tim m u n g  m it 
se in e n  M ö g lich ke ite n , d ie  n o tw e n d ig e n  M itte l 
fü r d ie  E n tw ick lu n g  d e sse lb e n  zu r V e rfügung . 

D esh a lb  s ind  w ir  a u f d ie se m  G e b ie t z u s a m ­
m en m it d e r D om in ika n isch e n  R ep u b lik  fü h ­
rend  in d e r R e g io n “ .

E r u n te rs trich , d a ss  K uba  g e g e n w ä rtig  d ie  
w e ltw e ite n  S ta n d a rd s  d e r L u ftfa h rtd ie n s te  e r­
fü llt: „W ir b ie ten  s o g a r te c h n isch e  B e tre u u n g  
fü r N ach b a rlä n d e r an, d ie  d ie se  b e n ö tigen , 
d enn  u n se re  E rfa h ru n g  w ird  von  d e r In te rn a ­
tio n a le n  Z iv illu f t fa h r t-O rg a n is a t io n  (IC A O ) 
hoch  g e s c h ä tz t.“

ARBEITEN IN HAVANNA

U m  im Term ina l Nr. 3 des  In te rn a tio n a le n  
F lu g h a fe n s  Jo sé  M a rti e inen  w irksa m e re n  
S e rv ice  le is ten  zu können , b e g a n n  am  8. Ju li 
d ie se s  J a h re s  d ie  S a n ie ru n g  d ie s e r E in rich ­
tu n g , b e rich te te  R am ón M a rtín e z  E cheva rría , 
P rä s id e n t d e r C o rp o ra c ió n  de  la A v ia c ió n  de 

C ub a  S .A . (C A C S A ) (Z iv illu ftfa h rtg e se lls ch a ft 
K ubas).

Er füg te  h inzu, dass d ie R epara tu ra rbe iten  fü r 
sechs M onate  ausge leg t sind. In d iesem  Z e it­
raum  w ird  angestreb t, d ie  m ittle re  A u fen tha lts ­
ze it de r K unden au f d iesem  F lughafen  d e r ku ­

ban ischen H aup ts tad t n ich t zu überschre iten .
D e r P rä s id e n t d e r C A C S A  w ie s  d a ra u f h in, 

dass  s ich  in den  M o m en te n  d e r g rö ß te n  A n - 
und  A b flu g fre q u e n z  in d ie s e r E in r ic h tu n g  
e tw a  1 .800  b is  2 .0 0 0  R e ise n d e  a u fh a lte n , 
e in e  Z ah l, d ie  u n te r H in zu z ie h e n  d e r B e g le it­
p e rso n e n  a u f 2 .5 0 0  a n s te ig t.

D as g e g e n w ä rtig e  D es ign  des  T e rm ina ls  Nr. 
3 ist fü r  d ie  A u fn a h m e  von  n u r ca . 1 .400  P a s ­
sa g ie re n  vo rg e se h e n , e ine  Z ah l, d ie  w e it 
u n te r d e r ta tsä ch lich e n  M enge  lieg t. A ls  Teil 
d e r B e m ü h u n g e n  um  se ine  M o d e rn is ie ru n g , 
zu d e r e ine  e rs te  Inves tition  von  10,3  M illio ­
nen ko n v e rtie rb a re r ku b a n is c h e r P eso  (C U C ) 
zu r V e rfügung  g e s te llt w u rden , ist b e re its  das  
17 .500  m 2 g ro ß e  D ach des F lu g h a fe n g e b ä u ­
des  e rn e u e rt w orden .

E b e n so  w u rd e n  ach t G a te w a ys  fü r das E in- 
und A u ss te ig e n  d e r P a s s a g ie re . ins ta llie rt, 
w ä h re n d  d ie  A b s te llp la ttfo rm  ö s tlich  des  Ter­
m in a ls  schon  e rw e ite rt w urde .

NEUES FLUGZEUG

Sow ohl au f In- a ls auch auf A uslandsflügen  

fliegt bere its das erste der drei F lugzeuge AN- 
158 russ isch-ukra in ischer Fabrikation. S ie w er­
den in d iesem  Jahr den Betrieb als Teil des Pro­
zesses de r E rneuerung de r nationalen F lugge­
sellschaft C ubana de Aviación aufnehm en.

D iese  F lu g g e se lls ch a ft in fo rm ie rte  a u ß e r­
dem  da rübe r, d ass  in d iesem  J a h r insg e sa m t 
d re i F lu g ze u g e  a u fg e n o m m e n  w e rd e n , von  

d e n e n  je d e s  R aum  fü r  97  P a ssa g ie re , e ine  
F lu g g e s c h w in d ig k e it von  850  km /h  und e ine  

F lu g re ich w e ite  von  2 .5 0 0  km  hat.
D ie A N -15 8 , von  m ittle re r R e ichw e ite , w e r­

den  In la n d s flü g e  und  R ou ten  in d e r K a rib ik  
ü b e rn e h m e n , so  d ie  F lüge  von  H ava n n a  
nach  S a n tia g o  de  C uba , G u a n ta n a m o , C a n ­
cún , N ica ra g u a , G u a te m a la  und  in d ie  D om i­
n ika n isch e  R epub lik , neben  w e ite re n  D es ti­
n a tionen .

Z u s a m m e n  m it dem  M in is te rium  fü r T ouris ­

m us w ird  C u b a n a  de A v iac ión  e b e n so  das 
P ro d u k t d e r R un d re ise n  und M u ltid e s tin a tio n  
e n tw icke ln  und  so m it d ie  R olle  e rfü llen , d ie -  
ihm  d e r ku b a n isch e  S ta a t ü b e rtra g e n  hat, au f 
d ie  T o u rism u se n tw ick lu n g  des L a n d e s  E in ­
flu ss  a u szu ü b e n .

B e a m te  d ie s e r G e s e lls c h a ft te ilte n  m it, dass 
d ie s e r F lu g ze u g typ  es du rch  se in e  F le x ib ilitä t 
in d e r tä g lich e n  N u tzu n g  e rm ög lich t, in v e r­
sch ie d e n e  R eg io n e n  M itte la m e rika s  und La ­
te in a m e rik a s  E ingang  zu fin d e n , w o  e ine  p o ­
te n tie lle  N a ch fra g e  im T ra n sp o rt von  P a ssa ­
g ie ren , Las ten  und  P os t bes teh t, d ie  s ich  aus 
den  In te g ra tio n sp ro g ra m m e n  d e r W irts c h a fts ­
und  S o z ia le n tw ick lu n g  w ie  A LB A , C A R IC O M  

und M E R C O S U R  e rg e b e n . •

• E N D E  Ju li lan d e te  a u f dem  In te rn a tio ­
na len  F lu g h a fe n  J o sé  M a rti das  zw e ite  

F lu g ze u g  A N -15 8 , m it d e r R e g is te rn u m ­
m e r C U -T 1711 , da s  fü r  re g u lä re  In la n d ­
flü g e  d e r F lu g g e se lls ch a ft C u b a n a  de 
A v ia c ió n  v o rg e se h e n  ist und au f d iese  
W e ise  den  S e rv ice  fü r in- und a u s lä n d i­
sche  P a ssa g ie re  ve rb e sse rt.

N ach  A n g a b e n  von  C A C S A  (Z iv illu ft­
fa h rtg e s e lls c h a ft K ubas) w ird  im S e p te m ­
b e r d ie se s  J a h re s  das  d ritte  F lugzeug  
d ie se s  T yps e in tre ffe n . •
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Jamaika drittbestes Land der 
Leichtathletik-WM in Moskau

• J A M A IK A  e rre ich te  m it den  T ite ln , d ie  es am  
le tz ten  Tagen in den  4 x1 0 0 -m -S ta ffe ln  d e r 
M ä n n e r und F rauen  e rrang , den  d ritten  P la tz 
d e r M e d a ille n w e rtu n g  d e r 14. L e ich ta th le tik - 
W M  in M oskau , d ie  R uss land  gew ann .

D ie ka rib isch e n  S p rin te r be s tä tig te n  ihre  F a ­
vo rite n ro lle  und e rre ich te n , a n g e fü h rt von  den 
p h ä n o m e n a le n  U sa in  B o lt und S he lly -A nn  
F ra s e r-P ry c e , in  ih re n  D is z ip lin e n  se c h s  
G o ld -, zw e i S ilb e rm e d a ille n  und e in e  B ro n ze ­
m eda ille , nu r ü b e rtro ffen  von  R uss land  (7 -4- 

6) und  den  U S A  (6 -13 -6 ).
S ow oh l B o lt a ls  auch  F ra se r-P ryce  g e w a n ­

nen dre i T ite l, 100 m, 200  m und 4 x1 0 0 -m - 
S ta ffe l, e in  b e isp ie llo se r E rfo lg  fü r d ieses  
Land in W e ttkä m p fe n  d ie se r Art.

U n te r den  la te in a m e rika n isch e n  Lände rn  
rag te  K o lum b ien  hervor, au f R ang zw ö lf m it 

d e r G o ld m e d a ille  d e r D re isp r in g e rin  C a te rin e  
Iba rgüen , g e fo lg t von  K uba, au f P la tz  23, m it 
e in e r S ilb e rm e d a ille  von  P ed ro  P ab lo  P icha r- 
do  im D re isp run g  und den B ron ze m e d a ille n  
von  Y aris ley  S ilva  (S ta b h o ch sp run g ) und  Ya- 
re lys B a rrios  (D isku sw e rfen ). •

Der junge Kubaner Pedro Pablo 
Pichar0o schenkte der Insel mit seinen 
17,68 m im Dreisprung eine wichtige 

Silberm edaille

Yarelis Barrios (Diskuswerfen) und 
Yarisley Silva (Stabhochsprung) 

errangen Bronzemedaillen für Kuba

Der „Prinz der Höhen“ ist seit 25 Jahren Weltrekordler
Oscar Sánchez Serra • •

• WIE hast du es erlebt, dass jemand 
^—versucht hat, die Höhe von 2,45 m zu 

Iberspringen? $
„ Ich  h a b e  es  n ic h t e r le b t, e h e r w ie d e re r ­

leb t, d e n n  s e it la n g e r Z e it  h a t  es  n ie m a n d  
v e rs u c h t. D ie  G e fa h r b e s ta n d  im m e r, v o r 
a lle m , a ls  ich noch  a k tiv  w ar, d e n n  d a m a ls  
g a b  es v ie le , d ie  es h ä tte n  s c h a ffe n  k ö n ­
n en , und  es  w u rd e  a u ch  m e h rm a ls  v e r ­
s u c h t."

Wer war das?
„M e in e  R iv a le n . Im m e r, w e n n  e in e r  vo n  

ih n e n  2 ,4 0  m s c h a ff te , lie ß  e r 2 ,4 6  m a u f-  
le g e n . E s w a re n  w irk l ic h  a u s g e z e ic h n e te  
H o c h s p r in g e r .  Ich  s p re c h e  v o n  d e m  
S c h w e d e n  P a tr ik  S jö b e rg , d e m  U S -A m e r i­
k a n e r  C h a r le s  A u s t in ,  d e m  R u m ä n e n  
S o r in  M a te i, d e m  D e u ts c h e n  C a r lo  T h rä n -  

h a rd t, d e m  ich  m e in e  T u rn s c h u h e  b o rg te , 
e r  s p ra n g  2 ,4 2  m in d e r  H a lle  u n d  s a g te : 
'D a  ich  s ie  e in m a l a n h a b e , le g t d ie  L a tte  

a u f 2 ,4 6  m ! ' U nd  e r  m a c h te  s e in e  d re i 
V e rs u c h e . E r w a r  e in  s e h r  k ä m p fe r is c h e r  
S p r in g e r .“

E s is t d e r „P r in z  d e r H ö h e n “ , d e r K u b a n e r 
J a v ie r  S o to m a y o r, d e r d ie  F ra g e n  b e a n t­
w o r te t. D e r W e ltre k o rd le r  im  H o c h s p ru n g , 
d e r M e n s c h , d e r m it e ig e n e r  S p ru n g k ra ft 
am  h ö c h s te n  kam , d e r M a n n , d e r am  ö f te s ­
te n  2 ,4 0  m ü b e rs p ra n g , w u rd e  vo n  G ra n m a  
in te rv ie w t, n a c h d e m  d e r U k ra in e r B o g d a n  

B o n d a re n k o  zu m  d ritte n  M a l, je tz t be i d e r 
L e ic h ta th le tik -W M  in M o ska u , v e rs u c h te , 
s e in e n  W e ltre k o rd  zu b re c h e n .

Von den drei Versuchen, mit welchem  
kam er der Höhe am nächsten?

„J e tz t  b e i d e r  W M  in M o s k a u  im  z w e ite n  
V e rs u c h . E r s p ra n g  s e h r  k rä ft ig  ab  und  
ka m  so  h o c h  w ie  n o c h  n ie , o b w o h l d e r  
V e rs u c h  fe h ls c h lu g .“

Ist es Bondarenko und kein anderer, 
der die mythische Höhe von 2,45 m kna­
cken könnte, was acht Fuß gleichkommt 
oder auch der Höhe eines Fußballtors?

„M u ta z  E ssa  B a rs h im  a u s  K a ta r w a r s e h r 
g u t, a b e r d o ch , B o n d a re n k o  is t h e u te  d e r 
b e s te  H o c h s p r in g e r d e r W e lt und  d e r je n i­
ge , d e r d ie s e  M a rke  ü b e rb ie te n  k ö n n te .“ 

Hättest du gedacht, dass der Rekord 
20 Jahre halten würde?

„N e in , d e n n  w ie  ich  d ir  s a g te , w a re n  
m e in e  G e g n e r s e h r S tärk undH Jrtte rnahm en

v ie le  V e rs u c h e , ihn  zu b re c h e n . A u ß e rd e m  
w a r ich  m ir vo m  e rs te n  Tag an d e s s e n  b e ­
w u s s t, d a ss  ihn  irg e n d w a n n  irg e n d je m a n d  
b re c h e n  w ü rd e . Ich w a r a u ch , se it ich  16 
J a h re  a lt w ar, 2 ,3 3  m h och  s p ra n g  und  B- 

J u g e n d -R e k o rd  a u fs te ll te ,  d a v o n  ü b e r ­
z e u g t, d a s s  ich  de n  W e ltre k o rd  im  H o c h ­
s p ru n g  a u fs te lle n  w ü rd e . E rs t e rre ic h te  ich  
d ie  g e n a n n te  H öh e  im  J a h r 1 9 8 4  und  d a n n  
2 ,3 6  m, J u g e n d -W e ltre k o rd , b e v o r ich  den  
a b s o lu te n  W e ltre k o rd  a u fs te ll te .“

Wenn Bondarenko oder ein anderer es 
schafft, die Höhe zu überspringen: Wie 
wirst du die 2,45 m in Erinnerung behalten?

„A n  d ie s e m  Tag w e rd e  ich m ich  s ic h e r 

n ic h t g u t fü h le n , ich w e rd e  es n ich t g e n ie ­
ß en , d a s  is t w ahr. A b e r d ie  Tage w e rd e n  
v e rg e h e n , und  ich w e rd e  w ie d e r a k z e p tie ­
ren , d a ss  d ie  R e ko rd e  d a zu  da  s ind , g e b ro ­
c h e n  zu w e rd e n . Ich w e rd e  ihn  im m e r m it 
g ro ß e m  S to lz  in E rin n e ru n g  h a b e n , d e n n  
je n e n  Tag kann  m ir n ie m a n d  n e h m e n , a u ch  
n ic h t den  Tag, a ls  ich 2 ,4 3  m ü b e rs p ra n g  (8. 
S e p te m b e r 1988 ), m e in  e rs te r  W e ltre k o rd , 

o d e r 2 ,4 4  m (29 . Ju li 1989 ), a ls  ich d ie se n  
b ra ch . D iese  Z a h le n  und  d ie  2 ,4 5  m (27 . 
Ju li 1993) w e rd e n  fü r  im m e r m ir g e h ö re n . 
S e it 25  J a h re n  b in  ich W e ltre k o rd le r, se it 
1988 , und  s e it 20  m it d e r a k tu e lle n  R e k o rd ­
m a rke . J e tz t m e rk t m an , w ie  g ro ß a rtig  s ie  
w ar. U nd  da s  s ind  d ie  M o tive , um  s ie  im m e r 
m it g ro ß e r F re u d e  in E rin n e ru n g  zu h a b e n .“

D ie s e  H ö c h s t le is tu n g e n  z ä h lt  d e r je n ig e  

a u f, d e r  a lle s  e r re ic h te , d e r  O ly m p ia s ie ­
g e r, W e ltm e is te r ,  G e w in n e r  d e r  P a n a m e r i­
k a n is c h e n  s o w ie  d e r  M i t te la m e r ik a n i ­
s c h e n  un d  K a r ib is c h e n  M e is te rs c h a fte n  
w a r, un d  a u ß e rd e m  In h a b e r  d e s  P r in z -  
v o n -A s tu r ie n -P re is e s .

N ic h t n u r an d ie  2 ,4 5  m is t n ie m a n d  h e ­
ra n g e k o m m e n , a u ch  an d ie  a n d e re n  b e i­
den  H ö h e n  n ich t.

Bondarenko verzichtete auf 2,38 m, 
was sehr riskant war, hattest du einmal 
derartiges getan?

„Ja , be i e in e r H a lle n -W M  lie ß  ich 2 ,3 9  m 
au s , w e il P a tr ik  S jö b e rg  d ie s e  H öhe  ü b e r ­
s p ru n g e n  h a tte  und  m ir n ic h ts  a n d e re s  
ü b rig  b lie b , a ls  d ie  2,41 m zu n e h m e n , und  
ich  s c h a fft es. U nd  a ls  ich  d ie  2 ,4 5  m 
s p ra n g , h a tte  ich d ie  L a tte  von  2 ,3 8  m a u f 
d ie s e  M a rke  e rh ö h e n  la s s e n .“

Hast du versucht, 2,46 m zu über­
springen?

~  ¿mm*$ii wmmmmMmm m i i h  §mmm 
„M e h re re  M a le , d a s  e rs te  M a l be i d e r W M  

in S tu t tg a r t 1 993 , d a n n  m e h rm a ls  1994 , es  
w a r g la u b e  ich  n e u n  M a l. Im m e r w e n n  ich  
2 ,4 0  m s c h a ffte , v e rs u c h te  ich  e s . D as  le tz ­
te  M a l w a r in M a r d e l P la ta  be i d en  P a n ­
a m e rik a n is c h e n  S p ie le n  1 995 . Ich  b ra u c h te  
n ic h t la n g e , um  d e n  R e k o rd  vo n  2 ,4 3  m zu 
b re c h e n , a b e r um  vo n  2 ,4 4  m a u f 2 ,4 5  m zu 

k o m m e n , v e rg in g  e in e  g a n z e  W e ile .“
Spürst du Impotenz angesichts der Tatsa­

che, dass du diese Höhe nicht verteidigen 
kannst? Hast du das Verlangen zu sprin­
gen, wenn du die Herausforderung siehst?

„ Ic h  b in  je tz t  4 5  J a h re  a lt, b e tra c h te  u n d  
a n a ly s ie re  je d e  S itu a t io n  m it R e ife . Z u  
A n fa n g  ja , da  g in g  e s  m ir  n ic h t in d e n  
K o p f, d a s s  ich  e in e  L a tte  n ic h t ü b e rs p r in ­
g e n  k ö n n te , a b e r  je tz t  n ic h t m e h r .“

Im  F re ie n  is t d ie  H o c h s p ru n g la t te  2 7  M a l 
be i 2 ,4 0  m o d e r  h ö h e r  ü b e rs p ru n g e n  w o r ­
d e n , 18 M a l d a v o n  w a r  e s  J a v ie r  S o to -  
m a y o r. In d e r  H a lle  w a re n  e s  e lf M a le , S o - 
to m a y o r  v ie r  M a l, ö f te r  a ls  a lle , a u ß e rd e m  
h a t e r  m it 2 ,4 3  m a u c h  h ie r  d e n  W e lt re ­
k o rd  in n e .

Wie beurte ils t du die kubanische  
Leichtathletik? Wann können wir wieder 
einen Sotomayor haben?

I  WSmBm r  ■

„F ü r  m ic h  w a r  s ie  n ic h t s c h le c h t.  Ich 
g la u b e , w ir  k ö n n te n  m e h r  F in a lte i ln e h m e r  
h a b e n . D ie  W e ttk ä m p fe  h a tte n  e in  h o h e s  
N iv e a u . Im  H o c h s p ru n g , zu m  B e is p ie l,  
w u rd e  m it 2 ,3 8  m B ro n z e  g e h o lt ,  d a m it 
h ä tte  m a n  v o r  z e h n  J a h re n  n ic h t g e w o n ­
n e n . P ic h a rd o  im  D re is p ru n g  w a r  im m e n s , 

a u c h  S ilv a  im  S ta b h o c h s p ru n g  u n d  B a r- 
r io s  im  D is k u s w e r fe n , e b e n s o  C is n e ro s  im  

4 0 0 -m - H ü rd e n la u f  u n d  e in ig e  a n d e re  
ju n g e  S p o r t le r .  U nd  w a s  d e n  H o c h s p ru n g  
b e tr if f t ,  g la u b e  ich  s c h o n , d a s s  w ir  e in e n  
S o to m a y o r  h a b e n  w e rd e n , a b e r  ich  w e iß  

n ic h t , w a n n . D ie , d ie  w ir  je tz t  h a b e n , 
k ö n n te n , g la u b e  ic h , 2 ,3 5  m e r re ic h e n , 
a b e r  n ic h t m e h r, a b e r  d o c h , es  w ird  e in e n  
a n d e re n  S o to m a y o r  g e b e n .“

D e r a u s  d e m  O r t L im o n a r, in  d e r  P ro v in z  
M a ta n z a s , k o m m e n d e  S p o r tle r , d e r  es in 
k e in e m  G e s p rä c h  v e rs ä u m t, G o d o y  zu  e r ­
w ä h n e n , s e in e n  la n g jä h r ig e n  T ra in e r , d e r 
ihn  z u r  W e lts p itz e  g e fü h r t  h a t, is t w e ite r ­
h in  d e r  b e s c h e id e n e  M a n n , d e r  d a m a ls  
ü b e r  d ie  H o c h s p ru n g la t te  flo g  un d  R e k o r ­
de  w ie  2 ,4 3  m u n d  2 ,4 5  m a u fs te ll te ,  
b e id e  im  g le ic h e n  S ta d io n  vo n  S a la m a n - 
c a , d a s  h e u te  in E r in n e ru n g  an  je n e  Tage  
s e in e n  N a m e n  trä g t.  •
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Wird er bald 
ausgemerzt sein?
E tw a  7 7 5  M ill io n e n  E rw a c h s e n e  a u f d e r  W e lt  s in d  A n a lp h a b e te n -  Es g i lt  

u n w a h rs c h e in lic h ,  d a s s  d ie s e s  P ro b le m  v o r  d e m  J a h r  2 0 1 5  g e lö s t  w ird

Die von Kuba erarbeitete Methode hat mehreren Ländern geholfen, dieses 
Wer keine Schulbildung hat, leidet meist Hunger. Das Ein Mädchen ohne Arme lernte in Venezuela nach der kubanischen Ziel zu erreichen. Dieser über Hundertjährige hat sich trotz seines

ALBERTO BORREGO

Yenia Silva Correa

• O B W O H L das Jahrzehnt der Vereinten Nationen für 
die Alphabetisierung (2003-2012) bereits verstrichen ist, 
kann dieses Problem noch nicht als gelöst bezeichnet 
werden.

Die Daten, die die Unesco im Septem ber vergange­

nen Jahres veröffentlichte, offenbaren die Existenz von 
775 Millionen erwachsenen Analphabeten auf der Welt, 
zu denen 61 Millionen Kinder hinzukommen, die nicht 
zur Schule gehen.

Die Situation erscheint noch Besorgnis erregender, 
wenn man bedenkt, dass zur Beseitigung dieser gesell­
schaftlichen Erscheinung es nicht genügt, in kurzer Zeit 
allen Menschen, die heute-nicht lesen und schreiben 
können, es beizubringen.

Dazu ist auch notwendig, die Primarstufenbildung ins­
gesam t zu erweitern, und natürlich Lehrer auszubilden, 
die die Weiterführung des Lernens garantieren und den 

Abschluss höherer Klassenstufen garantieren. Sonst 
besteht das Risiko, in wenigen Jahren w ieder zum An­
alphabetismus zurückzukehren, nachdem er bereits be­

siegt war.
In Lateinamerika und der Karibik belegen Berichte re­

gionaler Organisationen, däfcs 6,5 Millionen Kinder nicht 

zur Schule gehen. Auf der anderen Seite ist es kein G e­
heimnis, dass im Weltmaf^stab unter Männern und 
Frauen, Reichen und Armen die fehlende Schulbildung 
am meisten die Letztgenannten betrifft.

Die Angelegenheit beläuft sich nicht auf den bloßen 
Hinweis auf junge Ungebildete. Sie geht darüber hinaus, 
denn Analphabetismus und Armut gehen oft Hand in 
Hand und bringen Gewalt, Arbeitslosigkeit, Ausschluss 
mit sich ... eine ganze Kette sozialer Probleme.

So gesehen, scheint es sehr unwahrscheinlich, dass im 
Jahr 2015 diese Situation bereinigt sein könnte, und noch 
weniger, die allgemeine Schulpflicht der Primarstufe für 
alle Kinder zu erreichen, eines der Millenniumsziele, dem 
viele Anstrengungen gewidmet werden, obwohl noch 
große Herausforderungen zu bewältigen sind.

Die vielfachen Versuche, eine endgültige Lösung für 
das Problem des Analphabetismus zu finden, werden 
nicht selten durch bewaffnete Konflikte, wirtschaftliche 
Beschränkungen, ungenügende Infrastruktur und feh­

lendes Personal oder einfach das Desinteresse von Re­
gierungen und Institutionen gebremst.

Dazu komm t hinzu, dass diejenigen, die keine Bildung

haben, meist Hunger leiden und heilbare Krankheiten 
haben, weshalb ihnen der Überlebenskampf die Zeit 
nimmt, die sie zum Lernen brauchen, und so können sie 
nie aus dem Teufelskreis ausbrechen, der sie am 
Rande der Gesellschaft hält.

Trotzdem gibt es viele Erfahrungen, die in verschiede­
nen Teilen der Welt angewendet worden sind, um den 
Analphabetismus auszurotten. Im Fall der kubanischen 
Initiative besteht das augenscheinlichste Beispiel in der 
Methode Ja, ich kann es  und den 7.126.433 Menschen, 
die mit ihr in dreißig Ländern Lateinamerikas, Afrikas und 
Asiens innerhalb eines Jahrzehnts alphabetisiert wurden.

Bereits lange Zeit vorher hatte die Insel in nur einem Jahr 
(1961) in der gesamten Bevölkerung den Analphabetis­
mus beseitigt, zu Zeiten, als weder von der Gesellschaft 
des Wissens, von den Technologien der Information und 
der Kommunikationen gesprochen wurde, noch von funk­
tionellem Analphabetismus, Konzepten, die heute tagtäg­
lich benutzt werden und unter Beweis stellen, dass es 

nicht genügt, Lesen und Schreiben zu können.
Trotz de r vielen Anstrengungen, die unternommen 

worden sind, erkennt die Unesco an, dass „die A lpha­
betisierung weiterhin ein entferntes Ziel bleibt*. Die Mit­
w irkung der Regierungen, die Unterstützung der Bil­
dungsprogramme, die Ausbildung von geschultem Per­
sonal sind vonnöten. Ist das nicht gegeben, werden die 
beschämenden Zahlen der Ungebildeten weiterhin in 
die Millionen gehen. •

In vielen Teilen der Welt werden Strategien zur Beseitigung des Analphabetismus 
angewendet

Besonders unter den Frauen gibt es viele Analphabeten

A L B E R T O  B O R R E G O

Wichtigste für diese Mädchen ist, sich zu ernähren. Werden Methode Ja, ich kann es schreiben. Sie bew ies, dass auch sie es fortgeschrittenen Alters nicht die Gelegenheit entgehen lassen, lesen und 
sie einm al lesen und schreiben lernen können? Uonn ™ • * J y n 1 n r r *  v > *. *kann schreiben zu lernen

ic ! ii 3
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A B E L  P A D R Ó N  P A D IL L A /  A IN

Miguel Cejas und zwei seiner Töchter - Vater und Schwestern von Jesús, dessen Überreste fast 37 
Jahren nach seiner Entführung und Ermordung in Argentinien in seiner Heimat überführt wurden

Die Argentinier haben die Räumlichkeiten gekennzeichnet, die der Diktatur als illegale  
Gefängnisse und Folterstätten dienten, damit die Geschehnisse nicht in Vergessenheit geraten

M ö rd e r  k u b a n is c h e r  D ip lo m a te n  u n te r  d e m  S c h u tz  d e r  USA

Jean-Guy ANard

• ZW EI Schergen der CIA, die in A rgentin ien an 
den Folterungen der kubanischen D iplom aten 
Jesús C ejas -  dessen sterbliche Überreste vor 
kurzem  nach Kuba überführt w urden - und 
C rescendo G alañena beteiligt waren, leben 
seit m ehreren Jahren unbehelligt in den Verei­
nigten Staaten unter dem  totalen Schutz der 
Behörden dieses Landes.

M ichae l Townley, ein U S -am erikan ischer 
Mörder, den sich die C IA  bei der D INA auslieh
- der G estapo des chilenischen D iktators Au- 

*

gusto P inochet -, und G uillerm o Novo Sampol, 
ein alter kubanisch-am erikanischer Kom plize 
des C IA-Agenten Luis Posada Carriles, gen ie ­
ßen gleichzeitig einen um fassenden Schutz 
vom  FBI, m it dem  sie im m er zusam m engear­
beitet haben*, von der CIA, der sie als A usfüh­
rer schm utziger Aufgaben dienten, und vom  

State Department, das ihre A nw esenheit auf 
am erikanischem  Boden zu ignorieren gedenkt.

Es ist jetzt dokumentiert, dass Townley und 
Novo aktiv an den Folterungen der kubanischen 
D iplomaten Jesús Arias Cejas und C rescendo 
Galañena Hernández teilnahmen, die während

der Militärdiktatur (1976-1983) verschwanden.
Der kubanische H istoriker und Forscher José 

Luis M éndez M éndez hat seit Jahren d ie 
Suche nach den Überresten d ieser M ärtyrer 
der kubanischen Revolution verfolgt.

W ährend se iner akrib isch geführten  und 
schw ie rigen  N ach fo rschungen  in te rv iew te  
M éndez am  19. Juli 2004 den ehem aligen Lei­
te r der chilenischen G eheim polizei DINA, M a­
nuel C ontreras Sepúlveda.

„Contreras sagte mir, dass sein Agent, der US- 
Amerikaner Michael Townley, und der internatio­
nale Terrorist mit Zuflucht in Miami, Guillermo

Novo Sampol, am  11. August 1976 nach Argenti­
nien reisten, um die kubanischen Diplomaten 
Jesús Cejas Arias Hernández und Galañena 
Crescendo zu verhören und zu foltern.“

D ie E n tdeckung  d e r Ü berreste  de r be iden 
D ip lom aten  e rfo lg te  in dem  O rt V irreyes, 28 
K ilom e te r von  B uenos  A ires  entfern t, e inem  
B e re ich , in dem  A u sg ra b u n g e n  au f de r 

S uche nach  O p fe rn  d e r dam a ligen  E tappe 
d e r a rg e n tin is c h e n  G e s c h ic h te  g e m a c h t 
w urden . C e jas und G a lañena  w urden  am  9. 
A ugus t 1976 im H a fengeb ie t von B e lg rano  
en tführt. •

Junge Chilenen, die in Kuba Medizin studierten, hielten kostenlose 
Sprechstunden ab Ein lehrreiches Puppenspiel für die Kinder der Gemeinde Einige M itglieder der Studenten-Brigade für Gesundheit

Kubanische Saat geht im Süden des Südens auf
In  K u b a  a u s g e b ild e te  c h i le n is c h e  F a c h ä rz te  u n d  J u g e n d lic h e ,  d ie  n o c h  

s tu d ie re n ,  a rb e ite te n  in  d e r  ä rm s te n  R e g io n  ih re s  L a n d e s  z u s a m m e n

Camilo Villa Juica

• RENAICO, Chile - Die arm e G em ein­
de Renaico, etwa 550 km südlich von 
Santiago de Chile, ist ein besonderer 
Ort. Ihr Bürgermeister, Juan Carlos Rei- 
nao, und viele der städtischen Beamten 
haben eine gem einsam e Vergangen­
heit: Sie haben ihr Studium in Kuba ab­
solviert. Deshalb ist es keine Überra­
schung, dass die jetzigen chilenischen 
Studenten auf der Insel die Ferien in 
ihrem Land dazu nutzen, ehrenamtli­
che Arbeit in dieser Stadt zu leisten, die 
zur Region La Araucania, der ärmsten 
Chiles, gehört.

„G esundheit als Teil deines Zuhau­
ses“ w ar der Slogan, mit dem für die Ini­
tiative mit dem Namen Studenten-Bri­

gade fü r G esundheit geworben wurde, 
die vom 11. bis 18. August stattfand. 
Sie ist eine weitere Bestätigung für die 
Arbeit, die seit 2004 in verschiedenen 
Teilen des Landes von mehreren Jahr­
gängen der chilenischen Universitäts­
studenten auf der Insel geleistet wurde.

Der Bürgermeister erzählt, wie das 
Projekt konzipiert wurde: „Ich machte 
im April eine Reise nach Kuba und 
hatte die Gelegenheit, mich mit den 
dort Studierenden zu treffen. W ir be­
schlossen, die S tudenten-Brigade in 
Renaico durchzuführen, wegen der A f­
finität, die zw ischen ihnen und mir 
sowie den jetzigen Mitarbeitern der G e­
meindeverwaltung existiert.“

Fast ein halbes Jahr w ar nötig, um die 
Idee umzusetzen, deren Aufgabe darin

bestand, die G esundheit unter den 
etwas über zehntausend Bewohnern 
der G em einde  zu fördern. D ie M edi­
zin-, Sport- und Joumalismusstudenten 
auf der Insel, zusam m en mit Ärzten, die 
ihr Studium bereits absolviert haben, 
und jungen Menschen aus einigen chi­
lenischen Universitäten revolutionierten 
die Ortschaft durch jeden der fünf gebil­
deten Ausschüsse: Soziale Gesund­
heit, Ausbildung von Promotoren, Sport 
und Kultur, Politik und Kommunikation, 
Medizin im Gemeindebereich.

In Chile ist Gesundheit ein echter 
Luxus. Im Durchschnitt kostet eine 
Sprechstunde bei einem Arzt im priva­
ten System 70 Dollar, die die Einwoh­
nerin von Renaico, Ericka Muñoz, nicht 
bezahlen kann. Die Gelegenheit nut­

zend, beschloss sie, die Fachleute der 
Brigade zu konsultieren. „Ich leide unter 
M igräne, desha lb  kam  ich in die 
Sprechstunde. Es ist eine gute Arbeit, 
die hier geleistet wird, und man muss 
nichts bezahlen, ich bin sehr glücklich“, 

sagte sie lächelnd.
W ie Ericka freuten sich auch die Kin­

der von Renaico, als das Puppenthea­
ter in ihre Schule kam, um ihnen die 

richtige Art des Zähneputzens beizu­
bringen. Auch die Jugendlichen genos­
sen unterhaltsam e Veranstaltungen, 
bei denen sie zü solch brennenden 
Fragen für ihr A lter wie Sexualität, A lko­
holismus und Rauchen Orientierung er­
hielten. „Vielen Dank dafür, dass ihr 
euch an uns erinnert“ , sagten die Ein­
w ohner der Gegend, die in überw ie­
gender Mehrheit jonglieren müssen, 
um an das M onatsende zu komm en.

Für A lihuen Antileo, M apuche, M edi­
zinstudent in Kuba, besteht die größte 
Stärke der Arbeit der S tudentenbriga­
de in der Form, in der m it de r Bevölke­
rung gearbeite t wurde: „D ie M enschen 
schätzen die Art und W eise des U m ­
gangs noch mehr, als die Behandlung

an sich, loben sehr die Form der Be­
treuung der Mediziner, die aus Kuba 
kom m en. Das ist etwas, w as einem 
den m enschlichen Sinn bestätigt, den 
die Medizin haben muss. Sie darf nicht 
nur W issenschaft und G enauigke it 

sein, sondern m uss auch eine Stütze 
sein, eine Begleitung, eine Stimme, 
ein Ohr.“

Die E inwohner von Renaico wurden 
Zeugen davon, dass die Gesundheit 
ein Recht und kein Privileg sein kann 
und sind dankbar. Deshalb beschloss 
eine Gruppe junger Leute der Region, 
ein W andbild mit der Flagge der M apu­
che, der chilenischen und der kubani­
schen Flagge zu schaffen. Die der M a­
puche, weil viele der Studenten in Kuba 
dieser Ethnie angehören, der chileni­
schen, weil alle Chilenen sind, und der 
kubanischen, denn, wie Antileo Alihuen 
gegenübe r G ranm a  erklärte: „Von 
Kuba ist hierbei alles, w ir fühlen uns als 
Vertreter von Kuba und alles, was wir 
tun, alle Anstrengungen, verdanken w ir 
der Insel. W ir sind chilenische Kam era­
den und Mapuche, * stolz darauf, in 
Kuba ausgebildet geworden zu sein.“ •
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• W A S H IN G T O N  - E ine  M a h n w a c h e  v o r de m  W e iß e n  H aus  
w u rd e  fü r  den  ko m m e n d e n  12. S e p te m b e r e in b e ru fe n , dem  
15. J a h re s ta g  d e r In h a ftie ru n g  d e r fü n f ku b a n is c h e n  K ä m p ­
fe r g e g e n  den  T e rro r ism u s , d ie  in e in e m  re g e lw id r ig e n  P ro ­

ze ss  in M ia m i v e ru rte ilt w u rd e n .
W ä h re n d  d e r fr ie d lic h e n  Z u s a m m e n k u n ft w ird  P rä s id e n t 

B a ra ck  O b a m a  g e b e te n  w e rd e n , d a ss  e r G e ra rd o  H e rn á n ­

dez, R am ó n  L a b a ñ in o , A n to n io  G u e rre ro  und  F e rn a n d o  
G o n zá le z , d ie  noch  im m e r in B u n d e s g e fä n g n is s e n  e in g e ­
sp e rrt s ind , in ih re  H e im a t z u rü c k k e h re n  läss t. D ies  w ird  in 
e in e m  K o m m u n iq u é  de s  In te rn a tio n a le n  K o m ite e s  fü r d ie  
F re ih e it d e r F ün f, d a s  P ro m o to r d ie s e r In itia tive  ist, m itg e ­
te ilt.

D ie T e iln e h m e r w e rd e n  s ich  in d e r N ähe  de s  A m ts s itz e s  
des  P rä s id e n te n  a u fs te lle n , um  m it L o su n g e n  w ie  E s is t  
g e n u g , E n d e  d e r  U n g e re c h tig k e it, G e g e n  d ie  S tra f lo s ig k e it  
und F re ih e it fü r  d ie  5  K u b a n e r J e tz t  d ie  A u fm e rk s a m k e it a u f 
den  Fa ll zu  len ke n .

A u ß e rd e m  w e rd e n  M itg lie d e r de s  In te rn a tio n a le n  K o m i­
te e s  und  a n d e re  s o lid a r is c h e  F re u n d e  den  S itz  des  K o n ­
g re s s e s  a u fs u c h e n , um  d ie  B e su ch e  fo rtz u s e tz e n , d ie  im 
Jun i be i m e h re re n  A b g e o rd n e te n  g e m a c h t w u rd e n , in n e r­
ha lb  e in e s  P ro g ra m m s  von  A k tiv itä te n  d e r zw e ite n  A k tio n  5  
Tage fü r  d ie  5  K u b a n e r  in W a s h in g to n  DC.

W ie  da s  K o m m u n iq u é  e b e n s o  m itte ilt, ist v o rg e s e h e n , 
dass  d e r k a n a d is c h e  A u to r  S te p h e n  K im b e r vo m  11. b is  17. 
S e p te m b e r a u f s ie b e n  ö ffe n tlic h e n  V e ra n s ta ltu n g e n  an d e r 
O s tk ü s te  de s  L a n d e s  ü b e r se in  k ü rz lich  e rs c h ie n e n e s  B uch  
sp rich t: W as a u f d e r  a n d e re n  S e ite  d e s  M e e re s  is t: D ie  

w ah re  G e s c h ic h te  d e r  fü n f K u b a n e r.
K im b e r w ird  d a b e i in B o s to n , d e r H a u p ts ta d t von  M a s s a ­

c h u s e tts , von  dem  a n g e s e h e n e n  U S -a m e rik a n is c h e n  L in ­
g u is te n , P h ilo so p h e n  und  P o lito lo g e n  N oam  C h o m s k y  und  
in N ew  Y ork  C ity  von  dem  M itg lie d  des  R e c h ts b e is ta n d s  d e r 
Fün f, M a rtin  G a rb u s , b e g le ite t w e rd e n .

D as B uch  is t da s  E rg e b n is  e in e r u m fa n g re ic h e n  F o r­
s c h u n g s a rb e it, d ie  d ie  Ü b e rp rü fu n g  von  m e h r a ls  2 0 .0 0 0  
S e iten  G e r ic h ts a k te n  d e s  F a lle s  e in s c h lo s s .

E xp e rte n  ha b e n  a u f d ie  Ir ra tio n a litä t d e r S tra fe n  h in g e w ie ­
sen , d ie  H e rn á n d e z  (zw e im a l le b e n s lä n g lic h  p lu s  15 J a h re ), 
L a b a ñ in o  (30  J a h re ), G u e rre ro  (21 J a h re  p lu s  fü n f Ja h re  B e ­
w ä h ru n g ) und  G o n z á le z  (17  J a h re  und  neun  M o n a te ) v e rb ü ­
ßen m ü sse n .

R ené  G o n z á le z  h a t in z w is c h e n  se in e  S tra fe  im  J a h r 2011 
ve rb ü ß t, w u rd e  d a n a ch  in das R eg im e  d e r B e w ä h ru n g  ü b e r­
fü h rt und  b e fin d e t s ich  nun  in K u b a  nach  e in e m  P ro ze ss , d e r 
z u r B e d in g u n g  den  V e rlu s t s e in e r U S -S ta a ts b ü rg e rs c h a ft 

ha tte .

D as In te rn a tio n a le  K o m ite e  ha t w ie d e rh o lt d a ra u f h in g e ­
w ie se n , d a ss  d ie  A k tio n e n  fü r d ie  B e fre iu n g  d ie s e r M ä n n e r 

g e s te ig e rt w e rd e n  m ü sse n .
E in P ane l d e r O rg a n is a tio n  d e r V e re in te n  N a tio n e n  s te llte  

im  M ai 2 0 0 5  d ie  ille g a le  und  w illk ü r lic h e  V e rh a ftu n g  d e r ku ­
b a n is c h e n  A n tite rro r is te n  in fra g e . D a m a ls  kam  es zu e in e m  
h is to r is c h e n  U rte il, da s  e m p fa h l, d ie s e r S itu a tio n  s o fo rt a b ­
z u h e lfe n . A lle rd in g s  ha t d ie  R e g ie ru n g  d e r U S A  b is  h eu te  
n ich ts  u n te rn o m m e n , um  dem  n a c h z u k o m m e n . (P L ) •

Es ist nur eine Reise, Saul, 
das andere ist nicht wahr
(F ü r  S a u l L a n d a u ,  in  B e w u n d e ru n g  u n d  Z u n e ig u n g )

• G E R A R D O  H ernández Nordelo, Held der 
R epublik Kuba, sandte  eine von Herzen kom ­
m ende Botschaft an seinen Freund Saul Land­
au, verd ienstvo lle r U S-am erikan ischer Film ­

scha ffender und Journalist, de r heute an e iner 
schw eren Krankheit leidet. Saul besuchte G e­
ra rdo m ehrere  M ale  zusam m en m it dem  
S chausp ie ler D anny G lover im G efängnis.

Für seine Verdienste und solidarische G e ­
schichte w urde e r am  7. A ugust m it der „M e­
daille der F reundscha ff1 ausgezeichnet, die 
der S taatsrat auf Vorschlag des Kubanischen 
Instituts der V ö lkerfreundschaft vergibt.

Es is t n ich t wahr, Saul, w iederhole das n ic h t 
Ich w eiß  schon, andere  sagen es auch, a b e r 
es s tim m t n ic h t S chm erz lieg t in  C arm ens  

Stim m e, w enn sie ans Telefon kom m t, a b e r es  
kann n ich t w ahr sein.

D u w irst m ir sagen, doch, denn a lte  Freunde  
haben  D ich angeru fen  und  andere  s ind  von 
w eit h e r gekom m en, um  D ich zu  sehen, dass  
Dein e igener K ö rpe r es D ir zuschreit, dass die  
E hrungen bere its begonnen haben  ... D as  
m a ch t nichts, ich weiß, dass es n ich t w ahr is t  
W ie so llte  es w ahr se in  be i so  v iel Leuten, d ie  

D ich bew undern  u nd  gern  haben?  A driana  b it­
te t m ich jedesm al, w enn w ir m ite inander sp re ­
chen, D ich nochm als anzurufen. (U nd  wenn  
D ir das n ich t viel sagt, dann deshalb, weil D u  
n ich t weißt, dass s ie  „w ie  eine a u f dem  R ücke  
liegende K a tze “ je d e  unserer Telefonm inuten

verteidigt). A lle  W elt frag t s ie  nach Dir, a lle  
Welt, a b e r s ie  wissen, dass es sich n u r um  
eine R eise handelt, dass das andere  n ich t 
w ahr ist.

E ine R eise w ohin? Ich w eiß  n ich t re c h t In  
d iese r S ache is t es, w ie im  Baseball, se h r 
schwierig, sich zu  einigen. Es is t e ine Reise, 
von d e r viele n ich t zurückkom m en, a b e r D u  
doch, D u b is t e ine r d e r Privilegierten. D u  w irst 
h ie r sein, jed e sm a l wenn D anny m ich besucht, 
u n d  w enn w ir F ü n f uns in  K uba treffen weiden. 
D u w irst je d e sm a l zurückkom m en, w enn e ines  
D eine r B üche r ge lesen  o d e r D eine D okum en­
tarfilm e gesehen  werden. W ie so lltest D u n ich t 
da sein, w enn je m a n d  fragt, w er d iese A u fnah ­
m en  von F ide l ge film t hat, w ie e r den  Jeep  
schiebt, d e r im  M orast je n e s  W eges stecken  
geblieben  w ar? O d e r so  viele andere, a ls  D u  
m it ihm  ha lb  K uba durchreistest, im  Ja h r 68?  
G laubst Du, dass D u fehlen kannst, w enn je ­
m a n d  „W ill the R ea l Terrorists P lease S tand  
U p“ s ieh t u n d  endlich den Fa ll d e r F ü n f ver­
s teh t?  K o m m t n ich t in Frage, m ein  Freund. D u  
w irst im m e r dabeisein, w enn das In te rv iew  m it 
S a lvador A llende  gesehen wird, vielle icht das  

Einzige o d e r das W ichtigste, das m it ihm  a u f  
Englisch gem ach t wurde, u n d  wenn je m a n d  
die noch unveröffentlichten B ilde r entdeckt, wo  

F ide l in se inem  H aus m it H arry  Be la fonte  
spricht.

Es is t n u r e ine*R e ise , Saul, das andere

Gerardo mit seinen Freunden Danny Glover und Saul Landau während eines ihrer Besuche

stim m t nicht. D u  w irst kom m en, w enn je m a n d  
alles üb e r d ie A u to -B om be erfahren will, d ie  
Le te lie r und  M offit ge tö te t h a t m itten im  H erzen  

von W ashington DC. W enn e r d ie G eschehn is ­
se  von C hiapas o d e r d ie d e r „M aqu ilado ras“ 
verstehen will. W enn D eine G edichte  od e r  
D eine im m e r treffenden A rtike l ge lesen  w er­
den. W enn D eine Freundschaftsm edaille  aus  
Kuba, Dein B em ardo  O H igg ins, aus Chile, 

D ein E m m y un d  a lle  D eine anderen  Pre ise  
u n d  A usze ichnungen  e rw ähn t werden. D u  
w irst im m e r kom m en, w enn ich erzähle, wie 

ich das Priv ileg hatte, D ich kennen zu  lernen, 
m it D ir zu  lernen, D einen S inn fü r H um o r zu  
genießen, und  w enn m an m ich fragt, w em  ich  

m eine  B ruderscha ft m it D anny G love r verdan­
ke. D u w irst im m e r b e i D e ine r Familie, b e i D e i­
nen Freunden, be i D einen S chülern  sein.

N atürlich s tim m t es nicht, Saul, ich weiß, 
dass es n u r eine Reise ist. Was ich n ich t weiß  
ist, ob  w ir uns dann in Verbindung setzen kön ­

nen, un d  desha lb  w ill ich n ich t warten, b is Du  
abreist, um  D ir zu  sagen: D ank fü r alles, m ein  
Bruder, es w ar e ine Ehre, m ich m it D ir austau- 
schen z u  können. Im  N am en d e r Fünf, unserer 
A ngehörigen, und  so  vie ler g u te r K ubaner: 

D anke!
Ich w erde D ir n ich t verleugnen, dass w ir trau­

rig  sind, a b e r g le ichze itig  freut uns, zu  wissen, 
dass in D einem  Fall, w enn es sow e it ist, es nu r 

eine R eise se in  wird, denn D u ha s t es verstan­
den, D ir d ieses Privileg zu  verdienen.

S eh r b a ld  w erde ich D ich w ieder anrufen, 
a b e r D u w eiß t schon, w iederhole m ir das an ­
dere nicht, weil es n ich t stimm t, Saul. Es 
stim m t nicht, dass D u s terben wirst. •
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